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Zusammenfassung
Die Land- und Süßwassergastropoden aus dem Karpatium 
(Untermiozän) des Korneuburger Beckens zeigen ein 
ganz spezifisches zeitliches und ökologisches Gepräge. 
Die Fauna enthält 24 Arten und 6 weitere, nur gattungs
mäßig bestimmbare Formen. Sie ist charakterisiert durch 
das Auftreten von Megalotachea turonensis (D eshayes), 
Tropidomphalus extinctus (Rambur) und Pomatias turo- 
nicum W enz, wodurch sie sich von den Faunen jüngerer 
und älterer Sedimente unterscheidet. Als neue Arten wer
den Helicigona planata und Klikia orbiculata, als neue 
Unterarten Leucochroopsis phaseolina papillata, Tripty- 
chia suturalis gracilis und Triptychia obliqueplicata aus
triaca beschrieben.

Abstract
The land- and freshwater snails of the Karpatian (Lower 
Miocene) deposits of the Komeuburg Basin show a spe
cial character indicating stratigraphical and ecological pe
culiarity. The assemblage is characterized by the occur
rence of Megalotachea turonensis (D eshayes), Tropi
domphalus extinctus (Rambur) and Pomatias turonicum 
W enz, which enable to distinguish it from younger and 
older assoziations. 24 species could be determined and 
some new species and subspecies -  Helicigona planata, 
Klikia orbiculata, Leucochroopsis phaseolina papillata, 
Triptychia obliqueplicata austriaca and Triptychia sutu
ralis gracilis -  are described.
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Einleitung
Bereits Schaffer (1907) und Glaessner (1926) erwähn
ten Landschnecken von der Fundstelle Teiritzberg. Sovis 
(1987) veröffentlichte die ersten Abbildungen der häufig
sten Landschnecken aus dem Untermiozän des Korneu
burger Beckens. Später wurden auch Landschnecken aus 
Kleinebersdorf erwähnt (Stürmer et al., 1991). Die vor
liegende Arbeit gibt eine Übersicht über die bemerkens
werten Land- und Süßwassermolluskenfaunen und liefert 
einen Beitrag zur ökologischen und paläoklimatischen 
Rekonstruktion.

Verwendete Sammlungen
Naturhistorisches Museum Wien (NHMW): Sammlung 
der Geologischen Abteilung; Molluskensammlung. 
Sammlung H. B inder (Wien).
Institut für Paläontologie der Universität Wien: Samm
lung Papp, Sammlung Weinfurter.
Sammlung der Geologischen Bundesanstalt Wien.

Die Fundstellen
Die bearbeiteten Funde, aufgesammelt von W. Sovis und 
O. Hopfinger, aufbewahrt am Naturhistorischen Muse
um Wien, wurden durch eigene Aufsammlungen aus den 
Jahren 1963-1972 ergänzt. Die damaligen Fundstellen 
existieren zwar nicht mehr, die seinerzeit aufgeschlosse
nen Lagen lassen sich aber in den späteren Fundstellen 
(vgl. Sovis, 1998; D axner-Höck, 1998) anhand sich 
fortsetzender Schichten weiter verfolgen. Die frühere ge
ologische Situation ist der Karte von Grill (1957 und 
1962) zu entnehmen.
Im Nordwesten des Teiritzberges, südlich der später auf
geschlossenen Fundstelle 001/D/D (Sovis, 1998), befand 
sich die Fundstelle Ta (Abb. 1), bestehend aus einer 
Sandlage mit Brackwasserfauna und zahlreichen einge
schwemmten Landschnecken. Südlich davon gelegen war 
die Fundstelle Tb (Abb. 1), eine Fortsetzung von 001/A/B 
(Sovis, 1998), eine riesige Austembank mit zahlreichen 
Miesmuscheln und mit einem Feinsandhorizont im Han
genden. In diesen Feinsanden waren auch selten Land
schnecken zu finden. Die damals artenreichste Fundstel
le, Tc (Abb. 1), lag im Osten und enthielt im Hangenden 
in tonigen Sanden eine reiche marine Fauna und im
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Abb. 1: Lage der früheren Fundpunkte am Teiritzberg in der 
Karte von Sovis (1998)

Liegenden Tone mit Blattresten, Schlangensternen und 
Krabben (B inder & Steininger, 1967). Tc entspricht den 
Schichten 001/1/15-16-17-18/1991 bei Sovis (1998).

Landschnecken -  ökologische Aussagen
Da das Auftreten von Landschnecken in vielen Fällen mit 
bestimmten Pflanzenvergesellschaftungen einhergeht, 
läßt ihr Vorkommen vielfach Schlüsse auf den vorzeitli
chen Lebensraum zu. Die Vegetation beeinflußt die abio- 
tischen Ökofaktoren des Mikroklimas wie Feuchtigkeit 
und Temperatur und ermöglicht dadurch das Auftreten 
spezialisierter Arten.

Rezentvergleiche
Diese sind vor allem bei Faunen des späten Känozoikums 
aufschlußreich. Ökologische Interpretation durch den 
Vergleich mit Umweltansprüchen rezenter Arten, wie sie 
im Pleistozän erfolgreich angewandt wird (vgl. Lozek, 
1964; B inder, 1977 etc.), ist im Neogen bereits wesent
lich schwieriger, obwohl es auch an solchen Versuchen 
nicht gefehlt hat (vgl. Fischer & Wenz, 1914: 148; Lue
ger, 1981).

Konstruktionsmorphologie
Die Gestalt der Schale, die das Ergebnis eines evolu
tionären Vorgangs darstellt, läßt mitunter Schlüsse auf 
den Lebensraum zu. Folgende Zusammenhänge zwischen 
Schalenmerkmalen und Umweltbedingungen sind zu be
obachten:

A) Aperturwinkel: Vergleiche zwischen Heliciden in 
unterschiedlichen Klimazonen zeigen auffällige Unter
schiede in der Neigung der Mündung (Paul, 1991 und 
1999). In humiden Lebensräumen ist die Mündung steil 
gestellt, in trockenen Klimabereichen nach unten zum 
Boden gedreht. Dadurch wird ein leichterer Verschluß 
der Schale während der Trockenruhe ermöglicht, und so
mit stellt dieses morphologische Merkmal eine Dispositi

on für trockene Biotope dar. Auch bei manchen fossilen 
Formen kann man eine Senkung der Mündung feststellen 
(vgl. Schlickum & Strauch, 1973).

B) Kielbildung / Carinat-Regel: Rezent leben flache be
ziehungsweise gekielte Landschnecken häufig an Felsen 
oder in steinigem Gelände, denn diese Schalenform be
günstigt die Versteckmöglichkeit der Schnecken zwi
schen und unter den Steinen: z. B. Marmorana scabrius- 
cula (D eshayes), Caracollina lenticula (Ferrusac) und 
Helicigona lapicida (L.). Manche gekielte Formen haben 
jedoch eine größere ökologische Reichweite und kom
men nicht ausschließlich im steinigen Gelände vor.

Abb. 2a: Helicigona lapicida (nach Kerney, verändert)
Abb. 2b: Eobania vermiculata (nach Kerney, verändert)

C) Callus-Regel: Schnecken in offenen und trockenen 
Lebensräumen weisen oft einen umgeschlagenen Spin
de lrand und somit eine Verstärkung des Mundsaums auf, 
wodurch ein Verschluß der Schale während des sommer
lichen Trockenschlafes begünstigt wird: z. B. Cepaea 
vindobonensis (FÉRRUSAC), Eobania vermiculata (O. F. 
M üller) und Sphincterochila candissima (D ra- 
parnaud). Dieses Merkmal ist im Neogen zum Beispiel 
bei der fossilen Gattung Mesodontopsis zu finden (vgl. 
Schlikum & Strauch, 1973: 168).

D) Schalenoberfläche / Papillen-Regel: Haare oder haar
tragende Papillen finden sich meist bei Schnecken in 
Wäldern oder in feuchten Biotopen: z. B. Helicodonta 
obvoluta (O. F. M üller), Isognomostoma isognomosto- 
ma (Schröter) oder Trichia hispida (L.), die in feuchten 
Lebensräumen dichter behaart ist (Kerney et al., 1983: 
262).
Schnecken in trockenen Lebensräumen haben entweder 
eine fast glatte Oberfläche, wodurch ein Teil der Sonnen
strahlung reflektiert wird [z. B. Alabastrina alabastrites 
(M ichaud)], oder besitzen Rippen [z. B. Eremina deser- 
torum (Forskal); vgl. Rensch, 1932; Schlickum & 
Strauch, 1979]. Die Anordnung von vorspringenden 
Leisten erhöht die Festigkeit der Schale (vgl. C. R. 
B oettger, 1932) und findet sich als statisches Prinzip 
auch bei anderen Lebewesen. Hingegen sind dünne, zart- 
schalige und fast glatte Gehäuse typisch für reine Wald
bewohner [z. B. Oxychilus cellarius (O. F. Müller)].

Zur Feststellung vorzeitlicher ökologischer Verhältnisse 
genügt meist nicht nur ein Merkmal; erst eine Merkmals
kombination gestattet Rückschlüsse auf den Lebensraum.
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Ökologische Abkürzungen
In Anlehnung an Lozek (1964) und Lueger (1981) wer
den folgende Abkürzungen verwendet:

O : Offene Landschaft (starke Temperaturschwan
kungen und Trockenperioden)

Wo : Buschland und lichte Wälder 
W: Wald (geschlossene Vegetationsdecke)
F: Flüsse
L: Sublitoral

Systematik
Wichtig für die Feststellung von verwandtschaftlichen 
Beziehungen ist die Form des Protoconchs, denn dieses 
Merkmal ist im Laufe der Stammesgeschichte nicht so 
stark verändert worden und stellt somit ein plesiomorphes 
Merkmal dar.
Dagegen sind Skulpturelemente der Schale viel stärker 
dem Wechselspiel von Mutation und Selektion unterwor
fen und daher überwiegend apomorphe Merkmale. Oft 
sind diese feinen Erhebungen jedoch durch die Verwitte
rung abgerieben und nur an geschützten Stellen wie im 
Nabelbereich oder bei der Mündung erhalten geblieben 
(Tafel 6 -10 ).

Prosobranchia

Familie: Thiaridae 
Gattung: Brotia A dams, 1866

Brotia (Tinnyeä) escheri aquitanica (Noulet, 1848) 
Taf. 1, Fig. 1; Taf. 3, Fig. 4

1848 Melania aquitanica Noulet Noulet: 227, Taf. 1, 
Fig. 1-2.

1919 Brotia escheri aquitanica (Noulet) - Morgan: 325, 
Fig. 19.

1977 Brotia escheri aquitanica (Noulet) - Moayedpour: 
58, Taf. 2, Fig. 1-3.

Material:
Teiritzberg 001/1/41-42-43-44/1990: 1 Exemplar (Inv. 
NHMW 2000z0210/0001)
Teiritzberg 001/G/B: 2 Exemplare (Inv. NHMW 
2000z0210/0015 und 2000z0210/0044)
Teiritzberg Ta: mehrere Bruchstücke (Sammlung B in
der)

Maße: Höhe: 42,6 mm; Breite: 17,2 mm

Beschreibung: Die in mehreren Bruchstücken vorliegen
de Art zeigt die typische länglich-konische Form mit den 
charakteristischen axialen Rippen, die bei den jüngeren 
Windungen in längliche Knoten übergehen. Bemerkens
wert ist das Fehlen der Spiralrippen, da diese Art jedoch 
bekanntlich in Form und Skulptur sehr variabel ist (vgl. 
W enz, 1932), werden die vorliegenden Exemplare trotz

der vorhandenen Unterschiede zu Brotia escheri aquita
nica (N oulet) gestellt. Diese Subspecies ist etwas breiter 
und dadurch weniger spitz als die Nominatart aus dem 
Mittel- und Obermiozän.

Familie: Neritidae
Gattung: Theodoxus Montfort, 1810

Theodoxus crenulatus (Klein, 1853)
Taf. 1, Fig. 5

1853 Neritina crenulata Klein - Klein: 221, Taf. 5, Fig. 18. 
1874 Neritina crenulata Klein - Sandberger: 571, Taf. 28, 

Fig. 13.

Material:
Teiritzberg Ta: mehrere Exemplare (Sammlung B inder) 
Teiritzberg 001/G/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW
2000z0210/ 0020)
Weinsteig: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z0211/0002 
und 200z0211/0009)

Maße: Höhe: 5,6 - 7 mm; Breite: 7,8 - 8 mm

Beschreibung: Die Schale hat drei Windungen, wobei 
der letzte Umgang stark erweitert ist. Das die Mündung 
verengende Septum ist fast immer glatt, nur bei einem 
Stück sind Ansätze von Falten zu erkennen. Auffallend 
bei dieser Art ist die gute Erhaltung der Zeichnung, die 
bei den alten Umgängen mit schwarzen Ringen beginnt 
und sich bei der letzten Windung zu einer netzartigen 
Struktur auflöst.

Ökologie: Ähnlich wie bei den rezenten Arten Theodo
xus fluviatilis (L.) und Theodoxus danubialis (Pfeiffer) 
war der Lebensraum vermutlich ein Fluß: F.

Familie: Pomatiasidae 
Gattung: Pomatias Studer, 1789

Pomatias turonicum W enz, 1923 
Taf. 1, Fig. 2a, b, 3a, b, 4; Taf. 10, Fig. 2, 3, 4

1874 Cyclostomus turgidulus C. Mayer Sandberger: 
534, Taf. 26, Fig. 22.

1923a Pomatias turonicum Wenz: 115.
1923b Pomatias turonicum Wenz - Wenz: 1813.
1932 Cyclostomus squamosum Peyrot: 8, Taf. 18, Fig. 4-6.

Material:
Teiritzberg Ta: mehrere Exemplare (Sammlung B inder) 
Teiritzberg Ta: 2 Exemplare (Inv. NHMW 1980/70/2) 
Teiritzberg 001/D/D: 4 Exemplare (Inv. NHMW 
2000z0210/0021) und Fragmente (Inv. NHMW 
2000z0210/0009)
Teiritzberg 001/Z/C (Rö 60-83): Fragmente (Inv. 
NHMW 2000z0214/0001 und 2000z0214/0004) 
Obergänsemdorf 023/R/B: 6 Exemplare (Inv. NHMW
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2000z0213/0008) und Fragmente (Inv. NHMW 2000z 
0213/0007)
Obergänsemdorf 023/K: 4 Exemplare (Inv. NHMW 
2000z0218/ 0001)
Weinsteig: 3 Exemplare (Inv. NHMW 2000z0211/0001 
und 2000z0211/0010)
Großrußbach: 1 Exemplar, Inst, für Paläontologie d. 
Univ. Wien (1992/571, ex Slg. Weinfurter) 
Kleinebersdorf 010/G/F: 6 Fragmente (Inv. NHMW 
2000z 0222/0003)

Opercula:
Teiritzberg 001/A/B (Inv. NHMW 2000z0210/0045) 
Teiritzberg 001/A/C (Inv. NHMW 2000z02100046) 
Teiritzberg 001/D/D (Inv. NHMW 2000z0210/0002) 
Obergänsemdorf 023/R/B: 6 Exemplare und Fragmente 
(Inv. NHMW 2000z0213/0015)
Obergänsemdorf 023/K: 7 Exemplare (Inv. NHMW 
2000z 0218/0002)
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW 
2000z 0213/0016)
Großrußbach: 1 Exemplar, Inst, für Paläontologie d. 
Univ. Wien (1992/408, ex Slg. W einfurter)

Maße: Höhe: 17 mm; Breite: 16 mm

Beschreibung: Die Form der Schale variiert von bauchig 
bis konisch und hat 5 stark gewölbte Umgänge, die durch 
tiefe Nähte getrennt sind. Auf die ersten 1,5 glatten Um
gänge folgen Windungen mit einer auffälligen Skulptur 
spiraliger Schnüre, die durch breite Zwischenräume ge
trennt sind (Taf. 10, Fig. 2). Ab dem dritten Umgang wer
den diese Spiralschnüre von radialen Rippen gekreuzt, 
wodurch manchmal eine mehr oder weniger schuppenar
tige Skulptur entsteht (siehe Taf. 10, Fig. 3). Am vierten 
Umgang beginnt die Skulptur oben unter der Naht mit en
gen Spiralschnüren, in der Mitte folgen dann breitere 
Zwischenräume und unten treten auch feine Zwi
schenschnüre auf. Am letzten Umgang beginnt diese mar
kante Skulptur unter der Sutur, wird jedoch ab der Mitte 
immer flacher und verschwindet -  wohl auch durch die 
Verwitterung bedingt -  fast ganz, um aber in der Umge
bung des ausgeprägten Nabels wieder deutlich zu werden 
(Taf. 10, Fig. 4). Extralabial liegt knapp vor der Mündung 
ein auffälliger Wulst. Die Mündung ist rundlich, und nur 
an der parietalen Anwachsstelle des Mundsaums laufen 
die Mundränder spitz zusammen. Der Kalkdeckel ist 
rundlich und mit einem leicht exzentrisch gelegenen 
Nucleus ausgestattet.

Bemerkungen: 1874 hatte Sandberger ein beschädigtes 
Exemplar dieser Art vorliegen, das er unter dem Namen 
Cyclostomus turgidulus C. Mayer beschrieb. M organ 
(1919) erwähnte diese Art und hob ihr seltenes Auftreten 
hervor. Wenz (1923a: 115) nahm aus nomenklatorischen 
Gründen eine Umbenennung in Pomatias turonicum vor, 
um eine Verwechslung mit einer namensgleichen Art 
(Cyclostoma turgidula Rouis in Sandberger 1874: Taf. 
13, Fig. 28) zu vermeiden. Peyrot (1932) schlug aus den

gleichen Gründen als neuen Namen Cyclostomus squa- 
mosum vor. Aufgrund der Nomenklaturregeln ist der älte
re Name, also Pomatias turonicum W enz, gültig. Die 
ähnlich aussehende Pomatias bisulcatum (Zieten) -  ich 
konnte Material vom Michelsberg bei Ulm zum Ver
gleich heranziehen -  ist nicht so bauchig, und auch die 
Skulptur des letzten Umgangs ist bei Pomatias bisulca
tum regelmäßiger. Pomatias consobrinum (Sandberger) 
-  mir stand Material aus Mörsingen zur Verfügung -  hat 
eine viel feinere Spiralskulptur.

Stratigraphie: Die Art ist im Karpatium verhältnismäßig 
häufig.

Ökologie: Vermutlich lebte Pomatias turonicum im offe
nen Gelände und im lockeren Buschwerk, ähnlich wie die 
rezente Pomatias sulcatum (D raparnaud), die auch in 
der Skulptur des letzten Umgangs Ähnlichkeiten zeigt 
(vgl. Kerney et al., 1983): O.

Pulmonata

Basommatophora

Familiae: Planorbidae 
Gattung: Planorbarius Froriep, 1806

Planorbarius mantelli (Dunker, 1851)
Taf. 1, Fig. 6 a-c

1848 Planorbis mantelli Dunker - Dunker: 159, Taf. 31, 
Fig. 27-29.

1923b Coretus cornu mantelli Dunker - Wenz: 1452-1469. 
1976 Planorbarius cornu mantelli Dunker - Schlickum: 7, 

Taf. 1, Fig. 19.

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 5 Bruchstücke (Inv. NHMW 
2000z0210/0022)
Weinsteig: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z0211/0003, 
ex Slg. Troll)
Obergänsemdorf 023/R/B: 10 Bruchstücke (Inv. NHMW 
2000z0213/0016)
Kleinebersdorf: 1 Exemplar (Sammlung B inder) 
Kleinebersdorf 010/S/B: 2 Exemplare und Bruchstücke 
(Inv. NHMW 2000z 0222/0005)
Kleinebersdorf 010/G/F: 2 Exemplare und Bruchstücke 
(Inv. NHMW 2000z0222/0002 )

Maße: Höhe: 6,5 mm; Breite: 20,6 mm x 16,6 mm

Beschreibung: Diese abgeflachte Schnecke hat ein 
Gehäuse mit eingesenktem Gewinde und 5 regelmäßig 
zunehmenden Umgängen. Ein gut erhaltenes Stück aus 
Weinsteig zeigt eine ovale Mündung und stimmt sowohl 
mit der Abbildung von D unker (1848: Taf. 31, Fig. 29) 
als auch mit einem Exemplar aus Günzburg (NHMW 
1857/IX) gut überein. Die Oberfläche des letzten Um
gangs ist mit Spirallinien versehen, die auf den älteren

©Verein zur Förderung der Paläontologie am Institut für Paläontologie, Geozentrum Wien



B inder, H.: Die Land- und Süßwassergastropoden aus dem Karpatium des Korneuburger Beckens 165

Windungen in abgeflachte enge Bänder übergehen (siehe 
Taf. 1, Fig. 6c). Diese werden dann von flachen Zu
wachsrippen gekreuzt, die knapp vor der Mündung be
sonders deutlich hervortreten. Die von B rongniart 
(1810: Taf. 22, Fig. 6) abgebildete und als Planorbarius 
cornu beschriebene Schnecke hat weniger Umgänge und 
ist dadurch auch kleiner.

Ökologie: Wahrscheinlich lebte diese Süßwasser
schnecke in den Seitenarmen eines Flusses: F.

Familie: Lymnaeidae 
Gattung: Lymnaea Lamarck, 1799

Lymnaea dilatata (Noulet, 1854)
Taf. 1, Fig. 7 a, b

1854 Limnaea lartetii Noulet - N oulet: 106.
1854 Limnaea dilatata N oulet - Noulet: 107.
1864 Limnaea dilatata N oulet - Deshayes: 704, Taf. 44, 

Fig. 3-4.
1868 Limnaea pachygaster lartetii N oulet - N oulet: 168. 
1868 Limnaea pachygaster dilatata N oulet - N oulet: 169. 
1881 Limnaea dilatata Noulet - Bourguinat: 112, Taf. 6, 

Fig. 193.
1881 Limnaea larteti Noulet Bourguinat: 115, Taf. 6, 

Fig. 197.
1892 Limnaea dilatata N oulet Maillard: 110, Taf. 7, 

Fig. 8-13.
1916 Limnea larteti N oulet - Dollfus: 368-369.
1923b Radix (Radix) socialis dilatata Noulet - Wenz: 1277. 
1932 Limnaea dilatata N oulet - Peyrot: 248, Taf. 15, Fig. 

7-8.
2000 Lymnaea dilatata Noulet - Fischer: 136, Taf, Fig. 1,

2 .

Material:
Großrußbach: 2 Exemplare Inst, für Paläontologie d. 
Univ. Wien (1992/561, ex Slg. W einfurter)
Teiritzberg 001/D/D: 2 Bruchstücke von juvenilen Exem
plaren (Inv. NHMW 2000z0210/0047)
Obergänsemdorf 023/K: 1 Bruchstück (Inv. NHMW 2000z 
0213/0017)
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Bruchstück (Inv. NHMW 
2000z0213/0018)
Weinsteig: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000x0211/0011, 
ex Slg. Troll)

Maße: Höhe: 32,5 mm; Breite: 18,8 mm

Beschreibung: Das Gehäuse ist bauchig bis länglich ei
förmig mit einem spitzen Gewinde. Die 6 deutlich ge
wölbten Umgänge sind durch schwach schief gestellte 
Nähte getrennt. Die Oberfläche des stärker erweiterten 
letzten Umgangs ist vor der Mündung mit axialen Rippen 
versehen, die zur Spitze hin verschwinden, wodurch die 
älteren Windungen fast glatt erscheinen. Die Höhe der 
Mündung nimmt mehr als die Hälfte der Gesamthöhe ein, 
und der Columellarrand ist in der unteren Hälfte um
geschlagen.

Nomenklatorische Betrachtung: Die rezenten Lymnae- 
en, die für den Paläontologen ein unerläßliches Ver
gleichsmaterial abgeben, zeigen bekanntlich -  bedingt 
durch unterschiedliche Umweltfaktoren -  eine große Zahl 
von Modifikationen. Auch bei fossilem Material ist mit 
einer großen Variationsbreite innerhalb einer Art und ver
schiedenen Standortformen zu rechnen, wodurch die Ab
grenzung der einzelnen Arten oft auf erhebliche Schwie
rigkeiten stößt. 1854 beschrieb N oulet drei Arten, deren 
gemeinsames Merkmal der umgeschlagene Spindelrand 
darstellt: eine längliche, spitze Form als Limnaea sansa- 
niensis, eine Form mit mittlerer Dicke (20 mm) als Lim
naea lartetii und eine bauchige Form als Limnaea dilata
ta. 1868 beschrieb er alle drei Formen neu, und zwar als 
Varietäten von Limnaea pachygaster (siehe Thomae, 
1844: Taf. 4, Fig. 1). Zwar bildete N oulet keine dieser 
Arten ab, aber er bezog sich 1868 auf die Abbildung, die 
1864 D eshayes von Limnaea dilatata gegeben hatte. 
1916 ordnete D ollfus die Gruppe neu und verwendete 
den Namen Limnea larteti, wobei er L. dilatata als Syno
nym betrachtete. Den Namen L. sansaniensis verwendete 
er nicht, da seiner Meinung nach diese Art nicht ausrei
chend belegt war. Leider wurde auch Lymnaea lartetii 
von N oulet nicht abgebildet, jedoch veröffentlichte 
B ourguinat (1881) eine Zeichnung. Gegen eine Zuord
nung von L. dilatata zu Radix socialis (W enz, 1923b) 
spricht die unterschiedliche Gestalt. Peyrot (1932) ver
wendete nur den Namen Limnaea dilatata und ebenso 
verfuhr Fischer (2000), dem ich in dieser Nomenklatur
frage gefolgt bin.

Ökologie: Ähnlich wie bei der rezenten Lymnaea sta- 
gnalis (L.) dürfte auch bei dieser Wasserschnecke der Le
bensraum ein Seitenarm eines Flusses gewesen sein: F.

Gattung: Stagnicola Leach (in Jeffreys), 1830

Stagnicola laurillardi (Dollfus, 1916)
Taf. 1, Fig. 8 a, b

1874 Limneus turritus Klein - Sandberger: 581, Taf. 28, 
Fig. 26 a, b.

1916 Limnea Laurillardi Noulet - Dollfus: 372.
2000 Stagnicola laurillardi Dollfus - Fischer: 35, Fig. 3 a, b.

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0212/0001)
Teiritzberg Ta: Sammlung B inder

Maße: Höhe: 9,8 mm; Breite: 4,8 mm

Beschreibung: Diese kleine Schnecke hat ein hochge
wundenes Gehäuse mit deutlich gewölbten Umgängen. 
Die letzte Windung ist bauchig und hat einen umgeschla
genen Columellarrand.

Ökologie: F.
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Stylommatphora

Familie: Ellobiidae 
Gattung: Ovatella B ivona, 1832

Ovatella pisolina (Deshayes, 1831)
Taf. 1, Fig. 11 a, b; Fig. 12

1831 Auricularia pisolina Deshayes - Deshayes: 90.
1892 Alexia pisolina (Deshayes) - Tournouer: 93, Taf. 3, 

Fig. 9.
1916 Auricularia pisolina (Deshayes) - Morgan: 29, Fig. 

21-30.
1923b Nealexiapisolina (Deshayes) - Wenz: 1135-1136. 

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Fragment (Inv. NHMW 2000z 
0210/0003)
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0212/0004)

Maße: Höhe < 10 mm; Breite: 7 mm

Beschreibung: Das Gehäuse ist oval, die Umgänge sind 
kaum gewölbt. An der bauchigen Endwindung zeigt die 
Parietalis zwei Zähne. Darunter liegt eine durch den um
geschlagenen Mundsaum gebildete Falte, wodurch sich 
drei die Mündung verengende Fortsätze ergeben. Auf der 
palatalen Seite befindet sich eine deutliche Verdickung, 
die im oberen Drittel endet und auf dem oberen Ende ei
ne zahnartige Erhebung trägt. Dieses Merkmal unter
scheidet die Art auch von den Formen, die M organ 
(1916) unter der Gattung Pythiopsis beschrieb. Die oben 
geschilderten Merkmale stimmen mit der Beschreibung 
von Ovatella pisolina (D eshayes, 1831) ziemlich überein. 
Leider bildete D eshayes in der Originalbeschreibung die 
Schnecke nicht ab. Die Gesamtform ist beim vorliegen
den Material spitz, die Basis ist breit ausgebildet. Da je
doch die Variationsbreite von Ovatella pisolina recht 
groß ist (vgl. Tournouer, 1892; Morgan, 1916), kann es 
sich um eine Varietät dieser Art handeln.

Ökologie: Die rezenten Verwandten dieser Art, z. B. 
Ovatella myosotis (D rap.), leben an der Meeresküste, 
und man kann auch für die fossilen Vertreter dieser Grup
pe ähnliche ökologische Ansprüche annehmen: L.

Gattung: Melampus M ontfort, 1810

Melampus turonensis (Deshayes, 1831)
Taf. 3, Fig. la, b

1831 Auricula turonensis Deshayes - Deshayes: 91.
1872 Melampus turonensis (Deshayes) - Tournouer: 528, 

Taf. 3, Fig. 7.
1923b Melampus turonensis (Deshayes) - Wenz: 1154.
1938 Melampus turonensis (Deshayes) - Peyrot: 326.
1962 Melampus turonensis striata Kecskemetine Körmedy 

- Kecskemetine Körmedy: 98, Taf 11, Abb. 10, 11.

Material:
Teiritzberg Tb: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z0217/
0001)

Maße: Höhe: 9,3 mm; Breite: 5,7 mm

Beschreibung: Das eiförmige Gehäuse hat ein kurzes ke
gelförmiges Gewinde mit schwach gewölbten Umgän
gen. Die Nähte sind mäßig eingeschnürt; knapp über der 
Sutur folgt ein abgesetzter Ring. Die Endwindung ist bau
chig und der Nabel ist deutlich zu sehen. Die hohe und 
schmale Mündung schließt oben spitzwinkelig ab, basal 
ist sie gerundet. Der Spindelrand hat eine deutliche Falte, 
dann folgen die Parietalschwiele und darüber noch eine 
kleine Schwiele, die eine Verengung der Mündung be
wirkt. Beim Abbildungsexemplar ist die oberste Schwie
le abgebrochen. Am Palatalrand liegt eine längliche 
Schwiele, die sich im oberen Drittel abrupt verschmälert.

Gattung: Melampus M ontfort, 1810

Melampus pilula Tournouer, 1892 
Taf. 1, Fig. 13; Abb. 3

1872 Melampus pilula Tournouer Tournouer: 87, 88, 
Taf. 3, Fig. 6.

1923b Melampus (Melampus) pilula Tournouer Wenz: 
1153.

1932 Melampus pilula Tournouer - Peyrot: 239, Taf 14, 
Fig. 67, 69.

1938 Melampus pilula Tournouer - Peyrot: 331. 

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0212/0005)

Maße: Höhe: 2,7 mm; Breite 1,4 mm

Beschreibung: Das Gehäuse ist eiförmig, mit kurzer ko
nischer Spira und mit auffallend warzenförmiger Spitze, 
die von den Windungen abgesetzt ist. Auf der Abbildung 
der Originalbeschreibung (Tournouer, 1872: Taf. 3, Fig. 
6) fehlt dieses Merkmal aufgrund einer Beschädigung, 
aber in der Beschreibung wird es vom Autor ausdrücklich 
erwähnt (Tournouer, 1872: 88). Der letzte Umgang ist 
bauchig und verengt sich basal in kegelförmiger Weise. 
Die Mündungsränder verlaufen fast parallel, wobei der 
Spindelrand basal eine Falte und darüber einen Fortsatz 
trägt.

Gattung: Auriculastra Martens, 1880

Auriculastra biplicata (Grateloup, 1840)
Taf. 3, Fig. 2 a, b

1840 Auricula biplicata Grateloup - Grateloup: 9, Taf 
11, Fig. 4.

1923b Leuconia subbiplicata (d ‘Orbigny) Wenz: 1174- 
1175.
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1932 Leuconia biplicata (Grateloup) - Peyrot: 231, Taf. 
14, Fig. 49-51.

Material: Teiritzberg 001/D/C: 1 Exemplar (Inv. 
NHMW 2000z0212/0013)

Maße: Höhe: 9,7 mm; Breite: 4,6 mm

Beschreibung: Die längliche Schnecke hat 6 kaum ge
wölbte Umgänge. Die Mündung ist unten oval, mit ge
rundeter Basis, und im oberen Bereich spitz. Der Mund
rand ist schwach gelippt, an der basalen Spindelseite be
findet sich eine Falte mit einem darüberliegenden 
Höcker. Diese Merkmale entsprechen der Gattungsdia
gnose. Die Oberfläche ist axial gestreift.

Gattung: Laemodonta Phillipi, 1846

Laemodonta (Proplecotrema) sp.
Taf. 1, Fig. 17

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 fragliches Fragment (Slg. Hopfin
ger)
Teiritzberg 001/A: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z0212/ 
0018)

Maße: Höhe: 6 mm; Breite: 3,7 mm

Beschreibung: Das Gehäuse ist oval bis kegelförmig mit 
kurzer konischer Spira. Der letzte Umgang verengt sich 
länglich-konisch nach unten. Die schmale Mündung zeigt 
basal einen Kiel, der den Nabel umschließt und in die 
mittlere Falte übergeht. Darunter zieht eine Falte schräg in 
die Mündung hinauf. Oberhalb der beschriebenen Falten 
liegt bei einem erhaltenen Mündungsbruchstück noch ein 
Zahn. Diese morphologischen Verhältnisse entsprechen 
einem Stück, das unter dem Namen Plecotrema falunicum 
M organ (1916: Fig. 48) abgebildet und beschrieben wur
de. Jedoch sind auch andere, sich unterscheidende 
Schnecken unter derselben Bezeichnung angeführt.

Ökologie: Die Arten der Gattungen Melampus, Auricula- 
stra und Laemodonta (Proplecotrema) bewohnten wahr
scheinlich marine Flachwassertümpel im Küstenbereich 
( L ) .

Familie: Vertiginidae 
Gattung: Gastrocopta W ollaston, 1878

Gastrocopta (Sinalbinula) nouletiana (D upuy, 1850) 
Taf. 1, Fig. 9; Abb. 4

1850 Pupa Nouletiana Dupuy - Dupuy: 309, Taf. 5, Fig. 6. 
1874 Pupa (Leucochilus) Nouletiana Dupuy - Sandberger: 

549, Taf. 29, Fig. 22 a-b.
1877b Pupa Nouletiana Dupuy -  O. Boettger: 194, Taf. 29, 

Fig. 5.
1884 Leucochilus Nouletianum (Dupuy) -  O. Boettger: 

282, Taf. 4, Fig. 11.

Abb. 3: Melampus pilula Tournouer, Teiritzberg 001/D/C 
Abb. 4: Gastrocopta nouletiana (Dup.), Teiritzberg 001/D/C

1919 Leucochila nouletiana (Dupuy) Gottschick & 
Wenz: 12, Taf. 1, Fig. 22-23.

1923b Gastrocopta (Sinalbinula) nouletiana nouletiana (Du
puy) - Wenz: 931.

1974 Gastrocopta (Sinalbinula) nouletiana nouletiana (Du
puy) - Papp (in Brestenka): 385, Taf. 17, Fig. 8.

1981 Gastrocopta (Sinalbinula) nouletiana (Dupuy) - Lue
ger: 25, Taf. 2, Fig. 16-22.

1997 Gastrocopta nouletiana (Dupuy) Finger: 18, 19, 
Taf. 8, Fig. A-C.

1999 Gastrocopta nouletiana (Dupuy) - Stworzewicz: 163, 
Fig. 59-65.

Material:
Teiritzberg 001/D/C: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z
0212/0002)

Maße: Höhe: 2,4 mm; Breite: 1,4 mm

Beschreibung: Das Gehäuse ist eiförmig mit schwach 
gewölbten Umgängen. Parietalis und Angularis sind ver
bunden, wobei die Fortsätze auseinanderstreben. Die obe
re Palatalis ist mit einer kleinen Interpalatalis ausgestat
tet, und die untere Palatalis reicht weit in die Mündung 
hinein. Die mittlere Palatalis ist noch mit einem zusätzli
chen Zahn versehen. Die Basalis ist breit und wenig vor
stehend, hingegen steht die Columellaris waagrecht ab 
und die Infrapalatalis ist klein.

Verbreitung: Gastrocopta nouletiana wird von Fund
stellen aus dem Mittelmiozän (Dupuy, 1850) beschrie
ben, aber auch aus dem Untermiozän angegeben (vgl. 
B oettger, 1889: 282 u. 287 und Stworczewicz, 1999) 
und reicht bis in das späte Miozän (Lueger, 1981).

Ökologie: Wahrscheinlich bewohnte Gastrocopta noule
tiana (Dupuy) einen ähnlichen Lebensraum wie Gastro
copta theeli (Westerlund) [vgl. Lozek, 1964: 210-211],
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Gattung: Negulus O. B oettger, 1889

Negulus suturalis (Sandberger, 1858)
Taf. 1, Fig. 10; Abb. 6 a, b

1858 Pupa suturalis Sandberger - Sandberger: 54, Taf. 5, 
Fig. 13; Abb. 6.

1919 Negulus suturalis gracilis Gottschick & Wenz: 9, 
Taf. 1, Fig. 12, 13.

1923b Negulus suturalis suturalis (Sandberger) Wenz: 
1024-1027.

1999 Negulus suturalis (Sandberger) - Stworzewicz: 146, 
Fig. 23-25.

Material:
Teiritzberg 001/D/C: 1 Exemplar (Inv. NHMW
2000z0212/0003)

Maße: Höhe: 1,7 mm; Breite: 0,7

Beschreibung: Das Gehäuse ist länglich-turmförmig und 
die 4,5 stark gewölbten Umgänge sind durch tiefe Nähte 
getrennt. Die Oberfläche ist mit starken, schief gestellten 
Rippen in weiten Abständen versehen, dazwischen ver
laufen noch feinere Rippchen. Die ovale Mündung hat 
keine Zähne und der Mundsaum ist etwas erweitert.

Verbreitung: Die Art ist aus dem Untermiozän bekannt 
(vgl. Stworzewicz, 1999) und reicht bis ins Obermiozän 
(Lueger, 1981).

Familie: Vitrinidae 
Gattung: Insulivitrina Hesse, 1923

Insulivitrina sp.
Taf. 3, Fig. 7 a-c

Material:
Weinsteig: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z0211/0006, 
ex Slg. Troll) und 1 Fragment (NHMW 2000z0211/ 
0012, ex Slg. Troll)
Weinsteig: 1 Exemplar (Slg. Hopfinger)

Maße: Höhe: 5 mm; Breite: 5 x 7,4 mm

Beschreibung: Die 2,5 Umgänge sind kaum erhoben und 
die letzte Windung ist breit ausladend, wodurch von un
ten gesehen der Columellarbereich die älteren Windun
gen verdeckt. Die Oberfläche zeigt Ansätze von abge
flachten Rippen und der Protoconch liegt ziemlich zen
tral. In der Form bestehen Ähnlichkeiten mit Phenacoli- 
max tripolitanus (Sturany) aus Nordafrika und auch mit 
Insulivitrina-Arten von den Kanaren (vgl. Ibanez et al., 
1987). Das Gehäuse weist eine stumpfe Kante auf und ist 
etwas breiter als „Vitrina“ suevica Sandberger aus dem 
Mittelmiozän, die ebenfalls eine Rippenskulptur auf
weist.

Familie: Zonitidae 
Gattung: Oxychilus Fitzinger,1833

Oxychilus sp.
Taf. 5, Fig. 3 a, b

Material:
Weinsteig: 1 Fragment (Inv. NHMW 2000z0212/0017) 

Maße: Breite: 7,5 mm

Beschreibung: Das Gehäuse ist scheibenförmig mit 
gleichmäßig zunehmenden Umgängen. Die Unterseite ist 
abgeflacht mit trichterförmigem Nabel und glatter, glän
zender Oberfläche.

Ökologie: W.

Gattung: Miozonites Pfeffer, 1929

Miozonites costatus (Sandberger, 1874)
Taf. 1, Fig. 14-16; Taf. 3, Fig 8; Taf. 7, Fig. 3;

Taf. 8, Fig. 4

1874 Zonites (Archaeozonites) costatus Sandberger 
Sandberger: 604.

1916 Zonites (Aegopis) costatus (Sandberger) Gott
schick & Wenz: 21, Taf. 1, Fig. 1 a-c.

1923b Zonites (Aegopis) costatus (Sandberger) Wenz: 
254.

1976 Archaeozonites costatus (Sandberger) Schlikum: 
18, Taf. 5, Fig. 66.

Material:
Teiritzberg Ta: 3 Fragmente (Sammlung B inder) 
Teiritzberg Tb: 1 Fragment (Sammlung B inder) 
Teiritzberg 001/D/D: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0210/0023 und NHMW 2000z0210/0004)
Teiritzberg 001/D/D: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0212/0006 und 2000z0212/0007 
Teiritzberg 001/Z/(C): 1 Fragment (Inv. NHMW 2000z 
0210/0048)
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Fragment (Inv. NHMW 
2000z0213/0005)
Großrußbach: 1 Exemplar Inst, für Paläontologie d. Univ. 
Wien (1992/373, ex Slg. Weinfurter)

Maße: Höhe: 10 - 13,7 mm; Breite: 22 - 22,8 mm

Beschreibung: Das bearbeitete Material umfaßt nur be
schädigte Stücke und juvenile Exemplare. Die Art zeigt 
ein kuppelförmiges Gewinde aus 5 flach gewölbten und 
durch tiefe Nähte getrennten Umgängen. Die ersten Win
dungen sind scharf gekielt und beim letzten Umgang, der 
sich vor der Mündung etwas senkt, ist nur noch eine 
stumpfe Kante zu sehen. Die Windungen nehmen regel
mäßig zu und bilden einen deutlich perspektivischen Na
bel. Am ersten embryonalen Umgang ist fast keine Skulp
tur erhalten geblieben, jedoch sind am Rand der Windung 
Spuren der ursprünglichen Skulptur zu erkennen (Taf. 8, 
Fig. 4). Bei den weiteren Umgängen weist die Oberseite 
schief gestellte feine Rippen auf. Die Unterseite ist bei 
den juvenilen Stücken fast glatt, nur mit abgeflachten 
bandförmig angeordneten Rippen versehen. Deutlich un
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terscheidet sich die Rippenskulptur der Oberseite von den 
glatten Bändern der Unterseite. Die Rippen beginnen von 
der oberen Naht zuerst fast im rechten Winkel zur Sutur 
und verlaufen dann in Bögen (Taf. 7, Fig. 3). Die Varia
tionsbreite reicht von kleinen, konisch geformten Stücken 
bis zu flacheren Exemplaren. Wie alle verwandten Arten 
variiert auch die vorliegende Spezies recht stark.

Bemerkungen: Die Skulptur der Rippen entspricht der 
Beschreibung von Miozonites durch Pfeffer (1929), al
lerdings sind die Nähte bei dem vorliegenden Material 
tiefer eingesenkt. Gitterartige Skulpturelemente, wie sie 
für die rezenten Vertreter der Gattungen Aegopis und Zo- 
nites typisch sind, fehlen, weshalb diese Gattungsnamen 
für die fossilen Formen nicht verwendet werden sollten. 
Miozonites haidingeri (Reuss) aus Tuhofice (NHMW) 
hat viel dickere Umgänge als die Stücke aus dem Karpa
tium (vgl. Klika, 1891: 25-28, Fig. 17, 18).
Zonites praecostatus Jooss aus der Süßwassermolasse ist 
konisch, hat engere Windungen und ist auch kleiner 
(Jooss, 1923: 193), wie ein Exemplar aus dem Naturkun
demuseum Stuttgart zeigt. Archaeozonites, repräsentiert 
durch A. subverticillus (Sandb.), weist keine deutlichen 
Unterschiede zwischen Ober- und Unterseite auf und ist 
daher anders als die vorliegende Art. Sandberger versah 
die Erstbeschreibung von Archaeozonites costatus leider 
nicht mit einer Abbildung, aber später veröffentlichten 
Gottschick & Wenz (1916: Taf. 1, Fig. 1) eine Darstel
lung dieser Art. Die Spira von Miozonites costatus (Sand
berger) aus dem Mittelmiozän ist meist konisch geformt, 
während bei dem Material aus dem Karpatium das Ge
winde eher kuppelförmig ist. Andererseits veröffentlichte 
auch Schlickum (1976: Taf. 5, Fig. 66) ein Exemplar von 
M. costatus mit ähnlicher Gestalt. Macrozonites umbilica
lis (D eshayes), der sich durch viel dickere Umgänge und 
durch Spiralfurchen unterscheidet, ist bis jetzt im Karpati
um Österreichs nicht nachgewiesen worden.

Ökologie: Aufgrund der Gehäuseform und der verwandt
schaftlichen Beziehungen zu den rezenten Arten ist ein 
Wald als Lebensraum wahrscheinlich: W.

Familie Limacidae -  allgemeine Bemerkung:
Die Schälchen der Nacktschnecken (Limacidae, Agrioli- 
macidae und Milacidae) sind sehr variabel, weshalb man 
mit Hilfe des fossil erhaltenen Materials nicht immer ei
ne Bestimmung vornehmen kann (vgl. W iktor & Likha
rev, 1979). Diverse Limaciden, die nicht näher bestimmt 
werden konnten, liegen von Teiritzberg 001/D/C und 
001/Z/D und aus Kleinebersdorf 010/S/B vor.

Familie: Limacidae 
Gattung: Limax Linnaeus, 1758

Limax sp. 1
Taf. 2, Fig. 2 a, b

Material:
Teiritzberg 001/D: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0210/0006 und 2000z0210/0024)
Teiritzberg 001/D/C: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0049)
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0050)

Maße: Höhe: 5,6 mm; Breite: 3,8 mm

Beschreibung: Diese längliche Form mit einer hinten ge
legenen Einschnürung hat den typisch seitlich gelegenen 
Wirbel, von dem konzentrische Zuwachsstreifen ausge
hen. Die Unterseite ist flach und der Vorderrand ist etwas 
nach unten gebogen.

? Limax sp. 2
Taf. 2, Fig. 1 a, b

Material:
Teiritzberg 001/D/D: ca. 60 Schälchen (Inv. NHMW 
2000z0210/0005 und 2000z0210/0025)
Obergänsemdorf 023/R/(B): 4 Exemplare (Inv. NHMW 
2000z0213/0009)

Maße: Höhe: 8 mm; Breite: 4,6 mm

Beschreibung: Auf dem flachen Schälchen dieser Art 
liegt der Wirbel median und ist nur schwach seitlich ge
bogen. Obwohl dieses Merkmal nicht der Gattungsdia
gnose entspricht, stimmen die Gesamtform und die flache 
Ausbildung der Schale eher mit der Gattung Limax über
ein. Die Zuwachsstreifen, die vom Wirbel ihren Ausgang 
nehmen, sind deutlich ausgeprägt. Die Unterseite ist flach 
und am hinteren Rand ist die Schale wulstartig nach un
ten gebogen.

Familie: Milacidae 
Gattung: Milax Gray, 1855

Milax sp.
Taf. 2, Fig. 3

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0007)

Maße: Höhe: 5,9 mm; Breite: 4,9 mm

Beschreibung: Die oval geformte Schale hat einen ge
wölbten kegelförmigen Wirbel. Mehrere Zuwachsstreifen 
sind erkennbar, wobei der letzte einen flachen Ring bil
det, der vom Wirbel deutlich abgehoben ist.

Familie: Triptychidae 
Gattung: Triptychia Sandberger, 1874
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Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp.
Taf. 4, Fig. 1, Fig. 3, Fig. 4, Fig. 7; Taf. 9, Fig. 2

Synonymieliste der Nominatart:
1874 Clausilia (Triptychia) obliqueplicata Sandberger 

Sandberger: 532.
1877a Clausilia (Triptychia )  obliqueplicata Sandberger 

O, Boettger: 17, Taf. 1, Fig. 3-4.
1923b Triptychia obliqueplicata Sandberger - Wenz: 817.

Material:
Teiritzberg Ta: mehrere Bruchstücke und ein be
schädigtes Exemplar (Sammlung B inder)
Teiritzberg 001/D/D: Holotypus (Taf. 4, Fig. 7; Inv. 
NHMW 2000z0210/0019) und Paratypus (Inv. NHMW 
2000z0210/0026) sowie Fragmente der Außenschale 
(Taf. 4, Fig. 1; Inv. NHMW 2000z0210/0016) 
Teiritzberg: 1 Mündungsbruchstück (Inv. NHMW 2000z 
0210/0027)
Teiritzberg 001/Z/D: Fragmente (Inv. NHMW 2000z 
0210/0017)
Teiritzberg 001/Z/C (Rö 60-83): Fragmente (Inv. 
NHMW 2000z0214/0002 und 2000z0214/0005) 
Teiritzberg: 1 Exemplar (Inst, für Paläontologie d. Univ. 
Wien, ex Slg. Papp)
Großrußbach: 1 Exemplar (Inst, für Paläontologie d. 
Univ. Wien (1992/373, ex Slg. Weinfurter)

Maße: Höhe: 39,5 mm; Breite: 10 mm 
Mündung: Höhe: 5,7 mm; Breite: 9,8 mm

Beschreibung: Mehrere Mündungsbruchstücke und ein 
beschädigtes Exemplar, bei dem die Spitze und die Mün
dung noch erhalten sind, ermöglichten eine vollständige 
Rekonstruktion der Schneckenschale. Die Embryonal
schale beginnt mit einer verdickten Spitze und zwei glat
ten Windungen (Taf. 9, Fig. 2). Auf diese folgt eine Win
dung mit sehr feiner Berippung. Die weiteren Windungen 
haben stärkere, meist senkrecht gestellte Querrippen, die 
am letzten Umgang sehr deutlich ausgebildet und auch 
teilweise gespalten sind (Taf 4, Fig. 1). Diese Merkmale 
treten regelmäßig bei allen Exemplaren auf. Die mit ei
nem langen Sinulus ausgestattete Mündung ist meistens 
mit einem gebogenen Palatalrand versehen. Die Parietal
lamelle tritt mit flachem Winkel schief aus dem Inneren 
der Mündung heraus und ihr Außenrand ist schwach nach 
unten gebogen. Die obere Columellarlamelle endet schon 
vor dem Mündungsrand, darunter liegt die schief gestell
te Subcolumellarlamelle, die sich bis zum Rand erstreckt 
(Taf. 4, Fig. 4, Fig. 7).

Diagnose: Die auffälligen geraden und breiten Rippen, 
die stellenweise auch gespalten sind, unterscheiden diese 
Unterart von der Nominatart.

Locus typicus: Teiritzberg (Niederösterreich)

Stratum typicum: Karpatium (Untermiozän)

Derivatio nominis: Die Schnecke ist in den karpatischen
Schichten Österreichs verbreitet.

Abgrenzung: Triptychia obliqueplicata (Sandberger), 
die von Hfusovany (Grusbach) beschrieben worden ist, 
und deren Holotypus sich am Naturhistorischen Museum 
befindet (NHMW 1861 1.176; vgl. auch B oettger, 1877: 
Taf. 1, Fig. 3a-c) weist die meisten Übereinstimmungen 
mit dem Material aus dem Karpatium auf. Bei beiden 
Formen ist die Ausbildung der Columellar- und Subcolu
mellarlamelle sehr ähnlich, bei beiden sind die ersten drei 
Windungen glatt.
Im Gegensatz zur Nominatform aus Hfusovany, bei der 
die obere Spindelfalte bis zum Mundrand reicht (Taf. 4, 
Fig. 6), endet bei Triptychia obliqueplicata austriaca die 
obere Spindellamelle knapp vor dem Mündungsrand. 
Weiters unterscheidet sie sich auch durch die meist gera
den Rippen im oberen Bereich und durch deutlich breite
re Rippen am vorletzten Umgang. Die Stücke aus dem 
Korneuburger Becken sind weniger stark verwittert als 
die Funde aus Hfusovany. Wahrscheinlich hat der eher 
schonende fluviatile Transport die Abreibung der Skulp
tur verhindert.

Ökologie: Das Fehlen eines Mündungsverschlusses bei 
der Gattung Triptychia dürfte durch einen feuchten Le
bensraum erklärbar sein. Wald: W.

Triptychia suturalis gracilis n. ssp.
Taf. 4, Fig. 2, Fig. 5a, b; Taf. 9, Fig. 1

Synonymieliste der Nominatart:
1874 Clausilia (Triptychia) suturalis Sandberger - Sand

berger: 652, Taf. 28, Fig. 11, 11a.
1877a Clausilia (Triptychia) suturalis Sandberger - Boett

ger: 20.
1900 Clausilia (Triptychia) suturalis Sandberger Mil

ler: 396, Taf. 7, Fig. 11.

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Holotypus, Inv. 
NHMW 2000z0210/0018)
Teiritzberg 001/D/D: 1 fragliches Bruchstück (Inv. 
NHMW 2000z210/0028)
Teiritzberg 001/Z/D: Bruchstück (Inv. NHMW 2000z 
0210/0014),
Teiritzberg 001/A/B 1 fragliches Bruchstück (Inv. 
NHMW 2000z0210/0029)
Weinsteig: Paratypen 5 Bruchstücke mit Mündung (Inv. 
NHMW 2000z211/0013, ex Slg. Troll)
Weinsteig: 1 Mittelstück (Inv. NHMW 2000z0211/0007, 
ex Slg. Troll)
Weinsteig: 1 Schalenfragment (Inv. NHMW 2000z 
0211/0016, ex Slg. Troll)

Maße: Mündung: Höhe: 6,9 mm; Breite: 3,87 mm

Derivatio nominis: Die feine Berippung, die zarten 
Mündungsteile und die dünne, flaschenhalsförmige Spit
ze sind charakteristische Merkmale.

Locus typicus: Teiritzberg (Niederösterreich)
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Stratum typicum: Karpatium (Untermiozän)

Diagnose: Eine spindelförmige und fein gerippte Tripty- 
chia mit kaum gewölbten Umgängen.

Beschreibung: Die Umgänge sind kaum gewölbt, aber 
durch Nähte deutlich getrennt und nicht so hoch wie bei 
Triptycha obliqueplicata. Die Spitze ist dünn und fla- 
schenhalsförmig, und den obersten 3 Windungen fehlt die 
Skulptur (Taf. 9, Fig. 1). Die Oberfläche der weiteren 
Umgänge ist regelmäßig von zarten Rippen bedeckt, die 
auf der letzten Windung auch gegabelt sein können. Un
ter der Sutur kann man bei manchen Stücken ansatzweise 
eine Einsenkung (Impression) erkennen (Taf. 4, Fig. 2). 
Die Mündung hat einen dünnen, spitz zulaufenden Sinu- 
lus mit gerundetem Palatalrand und mit geschwungenem 
Columellarrand. Der Nabelritz bildet eine deutliche Fur
che und trennt den Columellarrand von der Schale, dage
gen ist die Spitze des Sinulus mit dem übrigen Gehäuse 
verwachsen. Die Parietallamelle ist von unten gebogen 
und erstreckt sich bis zum Mundrand (Taf. 4, Fig. 5a, b). 
Die obere Spindellamelle zeigt eine Einschnürung, die 
untere Spindellamelle verläuft nach unten. Beide Lamel
len reichen bis zum ausgedehnten Mundrand, der im Co- 
lumellarbereich keine Lippenbildung zeigt. Die Stellung 
der Spindellamellen kann variieren, und zwar von fast 
parallel bis zu einer schrägen Stellung (Taf. 4, Fig. 5a, b). 
Merkmale wie die dünne Spitze, flache Umgänge und 
stabförmige Rippen stimmen mit der Nominatform über
ein.

Familie: Clausilidae 
Unterfamilie: Serrulinae 

Gattung: Serrulastra N ordsieck, 1981 
Serrulastra ptycholarynx (O. Boettger, 1877)

Taf. 3, Fig. 6; Taf. 9, Fig., 3, 4;

1877a Clausilia (Serrulina) ptycholarynx O. Boettger - O.
Boettger: 74-75, Taf. 2, Fig. 27.

1923b Serrulina ptycholarynx (O. Boettger) - Wenz: 792- 
793.

1981 Serrulastra (Serrulplica) ptycholarynx (O. Boettger) 
- N ordsieck: 76-77.

Material:
Teiritzberg 0Ö1/Z/D: Fragmente (Inv. NHMW 2000z 
0210/0010 und 2000z0210/0030)
Teiritzberg 001/Z/C (Rö 60-83): 2 Bruchstücke (Inv. 
NHMW 2000z0214/0002 und 2000z0214/0003) 
Teiritzberg 001/D/D: 1 Fragment mit Mündung (Inv. 
NHMW 2000z0212/0014)
Obergänsemdorf: Fragmente (Inv. NHMW 2000z0213/
0010)

Maße: Mündung: Höhe: 2 mm; Breite: 1,7 mm

Abb. 5: Pseudidyla polyptyx (O. Boettger), Teiritzberg 
001/D/D; Mündung im Detail

Abb. 6 a, b: Negulus suturalis Sandberger, Teiritzberg 001/D/C

darauffolgende Interlamellar weist 5 Fältchen auf, von 
denen manche auch tiefer in der Mündung sitzen. Die Un
terlamelle, die an diese Fältchen anschließt, besteht aus 
zwei Ästchen, die sich im Inneren der Mündung vereini
gen. Ähnlich verläuft die darunter folgende Subcolumel- 
larlamelle. Deutlich ausgebildet sind die fast parallel zum 
Rand verlaufende Prinzipalfalte und die weiter innen ge
legene Gaumenfalte, die im Inneren der Mündung deut
lich nach oben steigt. Die Art ist aus Hfusovany be
schrieben worden (Boettger, 1877a).

Gattung: Pseudidyla O. B oettger, 1877

Pseudidyla polyptyx (O. Boettger, 1877)
Taf. 3, Fig. 5; Abb. 5

1877 Clausilia (Pseudidyla) polyptyx O. Boettger O.
Boettger: 91, Taf. 3, Fig. 35 a-d, Taf. 4, Fig. 36-39. 

1923b Pseudidyla polyptyx (O. Boettger) - Wenz: 792-793. 
1981 Pseudidyla (Pseudidyla) polyptyx (O. Boettger) 

Nordsieck: 79.

Beschreibung: Die Skulptur zeigt regelmäßige An- Material:
wachsrippen und einen deutlichen Nabelritz. Die Ober- Teiritzberg 001/D/D: 1 Mündungsbruchstück (Inv.
lamelle tritt am Mündungsrand deutlich hervor. Das NHMW 2000z0212/0015)
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Maße: Mündung: Höhe: 2,8 mm; Breite: 1,6 mm

Beschreibung: Die Oberfläche der Schale ist gerippt, ein 
deutlicher Sinulus ist vorhanden. Der Mundsaum ist 
durch eine Lippe erweitert und besonders auf der linken 
Seite unter dem Sinulus stark vorgezogen, so wie es auch 
O. B oettger (1877) bei dieser Art beschrieb. Im Gegen
satz zur auffälligen Oberlamelle ist die Unterlamelle un
deutlich und verläuft in zwei Ästen über den Mundsaum. 
Darunter folgen im Columellarbereich vier undeutliche 
Falten und basal eine deutliche Subcolumellarlamelle, die 
nach rechts hinaufzieht. Auf der Palatalseite liegt eine 
Gaumenfalte, die von der Subcolumellarfalte durch eine 
deutliche Rinne getrennt ist.

Familie: Oleacinidae 
Gattung: Palaeoglandina Wenz, 1914

Palaeoglandina taurinensis (Sacco, 1886)
Taf. 2, Fig. 4a, b; Fig. 5a, b, Fig. 6; Taf. 3, Fig. 3

1886 Glandina taurinensis Sacco - Sacco: 35, Taf. 2, Fig. 
3a, b.

1886 Glandina taurinensis melii Sacco - Sacco: 35, Taf. 2, 
Fig. 2.

1895 Glandina taurinensis Sacco - Sacco: 56, Taf. 4, Fig. 
83, 84.

1895 Glandina taurinensis melii Sacco - Sacco: 57, Taf. 4, 
Fig. 85.

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0212/0008)
Weinsteig: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z0211/0004 
und 2000z0211/0005, ex Slg. Troll) und 1 Fragment 
(Inv. NHMW 2000z0211/0014)
Weinsteig: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z0212/0009)

Maße: Höhe: 24,3 mm; Breite: 10,2 mm

Beschreibung: Die Gestalt ist länglich, spindelförmig, 
und der letzte, groß ausgebildete Umgang trägt eine 
schmale Mündung. Die Oberfläche weist Radialrippen 
auf, die unterhalb der Sutur beginnen, nach unten abge- 
flacht sind und in radiale Riefen übergehen (Taf. 3, Fig. 
3). Die Spira ist mit 6 regelmäßig zunehmenden Umgän
gen dicker und größer als bei Palaeoglandina gracilis 
(Zieten: Taf. 30, Fig. 3). Bei der Abbildung in Zilch 
(1960: 458) handelt es sich nicht um Palaeoglandina gra
cilis, sondern um Palaeoglandina inflata (Reuss).

Familie: Hygromiidae
Gattung: Leucochroopsis O. B oettger, 1908

Leucochroopsis phaseolina papillata n. ssp.
Taf. 2, Fig. 7a, b; Taf. 5, Fig. 5, Fig. 6; 

Taf. 6; Fig. 3 a-c, Fig. 4

Synonymieliste der Nominatart
1851 Helix phaseolina Desha yes - Ferussac & Deshayes: 

396, Taf. 1, Fig. 3.
1874 Helix (Monacha) ligeriana Mayer Sandberger: 

531, Taf. 26, Fig. 21.
1819 Helix (Monacha) phaseolina Deshayes Morgan: 

312, Fig. 6.
1911 Helix (Monacha) phaseolina Deshayes - Collot: 98, 

Taf. 12, Fig. 24.
1923b ? Monacha (Monacha) phaseolina Deshayes - Wenz: 

415.
1938 Helix (Monacha) phaseolina Deshayes Peyrot: 

332.

Material:
Teiritzberg 001/D/D: Holotypus (Inv. NHMW 2000z
0212/0010)
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z
0212/0020)
Teiritzberg 001/D/D: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0210/0031)
Teiritzberg Ta: Bruchstücke (Sammlung B inder) 
Teiritzberg Ta: 1 Bruchstück mit Skulptur (Inv. NHMW 
2000z0217/0003)

Maße: Höhe: 6,4 - 8,2 mm; Breite: 9 - 12,3 mm

Beschreibung: Die Schnecke hat ein flach-konisches 
Gehäuse mit 4,5 gewölbten Umgängen, wobei der letzte 
etwas verdickt ist. Der Mundsaum ist leicht verdickt, er
weitert und umgeschlagen, wodurch der Nabel bedeckt 
erscheint. Die Oberfläche ist von unregelmäßigen Zu
wachsrippen bedeckt und zeigt kleine runde Papillen, die 
in verhältnismäßig weiten Abständen angeordnet sind 
und in Schräglinien verlaufen. Diese Skulptur ist jedoch 
oft nicht mehr erhalten. Papillen wurden für Leuco
chroopsis auch als mögliche Gattungsmerkmale ange
führt (Zilch, 1960), jedoch fehlen die für Leucochroopsis 
ebenfalls angeführten feinen Spirallinien.

Derivatio nominis: Typisch für diese Art sind die feinen, 
regelmäßig angeordneten Papillen.

Diagnose: Eine Schnecke, deren Nabel durch den Mund
saum bedeckt ist und deren Oberfläche feine Papillen auf
weist.

Locus typicus: Teiritzberg (Niederösterreich)

Stratum typicum: Karpatium (Untermiozän)

Bemerkungen: Das vorliegende Material weist bezüg
lich der wesentlichen Merkmale die größten Überein
stimmungen mit Helix (Monacha) ligeriana M ayer 
(Sandberger, 1874) auf. Jedoch fehlen bei Helix (Mo
nacha) ligeriana die Papillen. Helix phaseolina D esha
yes, die von Wenz 1923b mit Helix ligeriana gleichgesetzt 
wurde, unterscheidet sich durch den steilen Columellar
bereich und auch durch das spitzere Gewinde. Diese Un
terschiede könnten aber noch innerhalb der Variations
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breite einer Art liegen. Morgan veröffentlichte 1919 ei
ne flache Schnecke unter dem Namen Helix phaseolina 
D esh. (Morgan, 1919: 312, Fig. 6). Ähnliche Merkmale 
wurden auch bei der Beschreibung von Leucochroopsis 
helicidarum Jooss (1923) angegeben. Diese Art ist je
doch kleiner, im übrigen können wegen der undeutlichen 
Abbildung keine detaillierteren Vergleiche gezogen wer
den. Leucochroopsis asthena (Bourguinat), die aus den 
jüngeren Schichten von Sansan (Fischer, 2000: Taf. 20, 
Fig. 22) beschrieben wurde, ist ähnlich und hat eine ko
nische Spira. Leucochroopsis apicalis (Reuss) aus dem 
Untermiozän hat zwar eine ähnliche Rippenskulptur, un
terscheidet sich aber durch den weiten Nabel.

Ökologie: Die Gehäusemerkmale weisen auf Wald be
ziehungsweise Feuchtgebiete als Habitat hin: W.

Familie: Helicidae 
Gattung: Klikia Pilsbry, 1895

Klikia orbiculata n. sp.
Taf. 2, Fig. 12 a, b; Taf. 5, Fig. 1 a-c, Fig. 2;

Taf. 6, Fig. 7a, b; Taf. 10, Fig. 1

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar, Holotypus, (Inv. 
NHMW 2000z0212/0016)
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar, Paratypus (Inv. 
NHMW 2000z0212/0019)
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0011)
Teiritzberg Ta: mehrere beschädigte Exemplare (Samm
lung B inder)
Obergänsemdorf 023/K: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0218/0003)
Obergänsemdorf 023/R/B: 3 Exemplare (Inv. NHMW 
2000z0213/0011) und 1 Exemplar (Inv. NHMW 
2000z0213/0006)
Kleinebersdorf 010/G/F: 4 beschädigte Stücke und 1 
Fragment (Inv. NHMW 2000z0222/0004)
Weinsteig: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z0211/0008 
und 0211/0015, ex Slg. Troll)

Maße: Höhe: ca. 7 mm; Breite: 14 mm

Derivatio nominis: lat. orbiculus = kleine Scheibe. Die 
scheibenförmige Gestalt mit dem flachen Gewinde ist 
charakteristisch.

Abb. 7 a, b: Klikia orbiculata n. sp., Teiritzberg 001/D/D

Seite ist flach gewölbt mit einem umgeschlagenen Mund
saum, der den Nabel bedeckt und dessen basaler Rand 
schwach gebogen sein kann. Die Oberfläche ist mit abge- 
flachten Rippen versehen, die stellenweise undeutlich 
sind. Weiters zeigt sie noch eine Skulptur von großen, 
deutlichen Papillen, die in Schräglinien angeordnet sind. 
Die Gattung Klikia ist in der Sandfazies der karpatischen 
Schichten eher selten anzutreffen, die Exemplare aus to- 
nigen Ablagerungen (Obergänsemdorf) sind meist platt
gedrückt. Der Protoconch beginnt mit einem kleinen 
sackförmigen Anfangsteil und geht in einen blasenförmig 
erweiterten Umgang über. Die folgenden Umgänge neh
men reglmäßig zu, der letzte Umgang ist jedoch wesent
lich dicker als der vorletzte.

Bemerkungen: Die wenigen Stücke aus dem Karpatium, 
die nicht tektonisch verformt sind, zeigen eine flachere 
Ausbildung der Spira als Klikia devexa (Reuss) aus Tu- 
hofice (Reuss 1860: 65, Taf. 1, Fig. 4). Auch die Skulptur 
unterscheidet sich deutlich: die Papillen sind bei Klikia or
biculata größer, die Berippung ist nicht so regelmäßig. 
Klikia coarctata (Klein) aus dem oberen Miozän (Klein, 
1853; Wenz, 1912) unterscheidet sich durch das dickere 
Gehäuse. Die Zuordnung der Gattung Klikia ist umstrit
ten. Es ist möglich, daß es sich um einen ausgestorbenen 
Zweig der Helicoidea handelt (vgl. N ordsieck, 1987).

Locus typicus: Teiritzberg (Niederösterreich)

Stratum typicum: Karpatium (Untermiozän)

Diagnose: Eine flache Schnecke mit großen Papillen, ei
ner deutlichen extralabialen Depression und mit umge
schlagenem Mundsaum, der den Nabel verdeckt.

Klikia sp.
Taf. 2, Fig. 13, Fig. 15 a, b

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Bruchstück (Inv. NHMW 2000z 
0210/0013)
Weinsteig: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z0212/0011)

Beschreibung: Die Schale hat ein fast flaches Gewinde 
mit 5 regelmäßig zunehmenden Umgängen. Die Um

FACH
BißllOlliCK

Maße: Höhe: 6,5 mm; Breite: 9,5 mm

•FÜREnC’A '!S S E N - S  
A  SCHÄFTEN < ? /
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Beschreibung: Von dieser Art liegen nur Bruchstücke 
vor, die alle einen steil abfallenden Columellarrand auf
weisen und eine deutliche extralabiale Depression sowie 
einen weiten Nabel zeigen. Diese Merkmale finden sich 
auch bei Klikia giengensis (Klein) aus dem Mittelmiozän 
(Wenz, 1912, 1923b: 539; Schlikum, 1976), jedoch sind 
bei dem fast vollständigen Exemplar aus Weinsteig die 5 
Windungen enger angeordnet. Die für die Gattung cha
rakteristischen Papillen sind vorhanden, und die Unter
seite trägt auch feine Rippen.

Gattung: Tropidomphalus 
Untergattung: Pseudochlorites Pilsbry, 1895

Tropidomphalus (Pseudochlorites) extinctus 
(Rambur, 1862)

Taf. 2, Fig. 14 a-c; Taf. 6, Fig. 6; Taf. 7, Fig. 2 a, b; 
Taf. 8, Fig. 1, 2

1862 Helix extinctus Rambur - Rambur: 172, Taf. 8, Fig. 5, 
6.

1874 Helix (Campylaea) extincta (Rambur) - Sandberger: 
531, Taf. 26, Fig. 20.

1892 Helix extincta (Rambur) - Maillard: 25, Taf. 2, Fig. 
10.

1911 Helix extincta Rambur - Collot: 98, Taf. 12, Fig. 25. 
1923b Tropidomphalus (Pseudochlorites) extinctus (Ram

bur) - Wenz: 508.
1938 Tropidomphalus (Campylea) extincta Rambur - Pey- 

rot: 332.
1971b Tropidomphalus (Pseudochlorites) extinctus (Ram

bur) - Truc: 277.
1980 Tropidomphalus (Pseudochlorites) extinctus (Ram

bur) - Richardson: 59.

Material:
Teiritzberg 001/A/C: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0051)
Teiritzberg 001/D/D: 3 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0210/0012 und 2000z0210/0032)
2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z0210/0034)
Teiritzberg 001/G/B: 2 Bruchstücke (Inv. NHMW 2000z 
0210/0052)
Teiritzberg, 001/H/4: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0033)
Teiritzberg 001/X/D: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0210/0035)
Teiritzberg 001/Z/D: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0210/36)
Teiritzberg 001/Z/(C): 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0210/0037)
Teiritzberg Ta: 2 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0217/005)
Teiritzberg: 1 Exemplar und 3 Fragmente (Inv. NHMW 
1997z0178/1588)
Teiritzberg: 1 Exemplar, Inst. f. Paläontologie d. Univ. 
Wien (1992/445)
Teiritzberg Ta: mehrere Exemplare, manche gequetscht 
(Sammlung B inder)

Obergänsemdorf 023/K: 3 Exemplare (Inv. NHMW 
2000z0218/0004)
Obergänsemdorf 023/R/B: 16 Exemplare (Inv. NHMW 
2000z0213/0212)
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Exemplar mit Papillen (Inv. 
NHMW 2000z0213/0002)
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Bruchstück mit Protoconch 
und juvenilen Windungen (Inv. NHMW 2000z0213/ 0003) 
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW 
2000z0213/0020)
Obergänsemdorf 023/R/C: 1 Exemplar mit Papillen (Inv. 
NHMW 2000z0213/0010) und 1 weiteres Exemplar (Inv. 
NHMW 2000z0213/0013)
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Exemplar mit Papillen (Inv. 
NHMW 2000z013/0010)
Weinsteig: 1 Exemplar (NHMW 2000z0211/0016, ex 
Slg. Troll)
Großrußbach: 3 Exemplare, Inst. f. Paläontologie d. Univ. 
Wien (1992/359 und 1992/567, ex Slg. W einfurter) 
Kamabrunn 108/T/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0219/0001)
Kleinebersdorf 010/S/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0222/0006)
Kleinebersdorf 010/G/F: 1 Exemplar und Fragmente 
(Inv. NHMW 2000z0222/0001)

Maße: Höhe: 17 mm; Breite: 32 x 24,5 mm

Beschreibung: Das Gewinde ist flach, wodurch sich 
manchmal ein fast scheibenförmiges Aussehen ergibt. 
Der Protoconch ist im Vergleich zur Gesamtgröße eher 
klein (vgl. Papp, 1957), und die 4-5 gewölbten Umgänge 
nehmen an Größe regelmäßig zu, wobei der letzte Um
gang zur Mündung hin abfallt. Die ovale Mündung ist 
breit, der umgeschlagene Mundsaum verdeckt teilweise 
den Nabel. Eine extralabiale Depression bildet eine deut
liche Rinne. Große Exemplare wirken bauchig, kleine 
scheibenförmig bis kugelig. Die bauchigen Exemplare 
weisen auf eine verwandtschaftliche Beziehung zu Tropi
domphalus zelli (Kurr) hin. Schwache Zuwachsrippen 
sind auf allen Windungen erkennbar, auf dem letzten 
Umgang jedoch besonders deutlich. Zwischen den Rip
pen können kleine Höcker in sich kreuzenden Linien an
geordnet sein (Taf. 7, Fig. 2b). Diese Papillenskulptur ist 
jedoch nur selten erhalten.

Bemerkungen: Bereits Rambur (1862) erwähnte die 
Ähnlichkeiten zu ”Campylaea ” planospirum (Lamarck). 
Übereinstimmungen in der Form und in der Mikroskulp
tur des Protoconchs mit kleinen Papillen und kurzen 
Rippchen (Taf. 8, Fig. 2) sprechen für verwandtschaftli
che Beziehungen zu Chilostoma (Campylaea) plano
spirum (Lamarck). Auf die Unterschiede zwischen der 
Gattung Elona und Tropidomphalus extinctus (Rambur) 
wiesen bereits Schlickum & Strauch (1972: 80) hin.

Ökologie: Auch bei dieser Art spricht die Gehäuseform
für einen Pflanzenreichen Lebensraum: Wo und W.
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Gattung: Megalotachea Pfeffer, 1929

Megalotachea turonensis (Deshayes, 1831)
Taf. 2, Fig. 8 a-c, Fig. 9, Fig. 10; Taf. 8, Fig. 3

1831 Helix turonensis Deshayes - Deshayes: 139.
1851 Helix turonensis Deshayes in Férusac & Deshayes: 

394, Taf. 1, Fig. 2-4.
1851 Helix eversa Deshayes - Férusac & Deshayes: 395, 

Taf. 1, Fig. 5-7.
1856 Helix turonensis Deshayes - Hoernes: 613, Taf. 49, 

Fig. 28-30.
1874 Helix (Hemicycla )  turonensis Deshayes - Sandber

ger: 530; Taf. 26, Fig. 19.
1923b Cepaea eversa eversa (Deshayes) - Wenz: 617-619. 
1929 Megalotachea turonensis (Deshayes) - Pfeffer: 330, 

Taf. 16, Fig. 30, 31.
1938 Helix turonensis D eshayes - Peyrot: 331.
1971c Megalotachea turonensis (Deshayes) Truc: 284, 

Taf. 15, Fig. 1-3.
1980 Megalotachea turonensis (Deshayes) - Richardson: 

361.

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 20 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0210/0039) und 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z0210/ 
0008)
Teiritzberg 001/A/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0040)
Teiritzberg 001/A/C: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0041)
Teiritzberg 001/D/C: 3 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0210/0042)
Teiritzberg 001/G/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0043)
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0210/0053)
Teiritzberg 001/Z/D: Fragmente (Inv. NHMW 2000z 
0210/0054)
Teiritzberg Ta: 8 Exemplare und Fragmente (Inv. 
NHMW 2000z 0217/0006)
Teiritzberg Ta: mehrere Exemplare (Sammlung B inder) 
Teiritzberg Ta: 1 Exemplar mit Farberhaltung (Inv. 
NHMW 2000z0217/0004)
Teiritzberg 001/Z/(C): 1 Exemplar und Fragmente (Inv. 
NHMW 2000z0210/0055)
Teiritzberg: 3 Exemplare (NHMW 1980/70/11) 
Teiritzberg: 2 Exemplare, Inst. f. Paläontologie der Univ. 
Wien (1992/445, ex Slg. Weinfurter)
Hetzmannsdorf: 1 Exemplar (Inv. NHMW 1989/49/2) 
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW 
2000z0213/0001)
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Bruchstück (Inv. NHMW 
2000z 0213/0004)
Großrußbach: 2 Exemplare, Inst. f. Paläontologie der 
Univ. Wien (1992/567, ex Slg. Weinfurter)
Kamabrunn 108/T/B: 4 Exemplare (Inv. NHMW 2000z 
0219/0002)
Kleinebersdorf 010/S/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0222/0007)

Maße: Höhe: 15-19  mm; Breite: 22,5 - 27,6 mm

Bemerkungen: Fossile Verwandte der rezenten Cepaeen 
zählen zu den häufigsten Landschneckenfunden im Mio
zän und ermöglichen sogar stratigraphische Aussagen 
(Wenz, 1923a und Truc, 1971c).
Die Gattung Megalotachea wurde 1929 von Pfeffer auf
gestellt. Truc übernahm den Namen Megalotachea und 
revidierte die verschiedenen Formen (1971c). Ebenso 
verfuhr Richardson (1980: 361).
Auffallend bei den rezenten Cepaeen ist die große Varia
tionsbreite innerhalb einer Art (Kerney et al., 1983, Taf. 
23). Bei den fossilen Formen sind ähnliche Variations
breiten zu erwarten.

Beschreibung: Bereits Schaffer erwähnt 1907 das Vor
kommen von Helix turonensis. Die Schalen, auf die er 
sich bezieht, entsprechen jenem Typus, den D eshayes 
1851 als ,dielix“ turonensis und als ,dielix“ eversa abge
bildet hatte. Die meisten Exemplare stammen aus einer 
Sandfazies, ihr Erhaltungszustand ist daher im allgemei
nen recht gut, jedoch sind manche Stücke stark ge
quetscht. Das Gewinde ist mehr oder weniger erhoben, 
die Dicke der Windungen nimmt gleichmäßig zu. Der 
letzte Umgang ist deutlich dicker und fällt zur Mündung 
leicht ab. Der Mundsaum ist erweitert und im Columel- 
larbereich umgeschlagen, wodurch eine schmale Leiste 
entsteht, die den Nabel bedeckt. Bei großen Exemplaren 
kann diese Leiste eine tropfenförmige Kalkbildung auf
weisen (Taf. 2, Fig. 10). Die Oberfläche ist ziemlich glatt, 
die Farbbänderung ist teilweise erhalten (Taf. 2, Fig. 9). 
Der Protoconch ist deutlich größer als bei der Gattung 
Tropidomphalus, wodurch auch bei Bruchstücken eine 
Gattungsbestimmung ermöglicht wird (vgl. Taf. 8, Fig. 3).

Ökologie: Truc (1971c) leitete die rezente Eobania ver- 
miculata (O. F. M üller) von der miozänen Megalota
chea ab. Ähnliche Beziehungen nahmen auch Schlickum 
& Strauch (1971: 151) an. Eobania vermiculata weist 
auch in der Schalenmorphologie Übereinstimmungen mit 
Megalotachea auf. Rezent kommt Eobania vermiculata 
auch in unmittelbarer Küstennähe vor. Die miozäne Me
galotachea dürfte ähnliche ökologische Ansprüche ge
habt haben. Rezent kann man Schnecken mit ähnlichen 
Merkmalen wie Megalotachea turonensis, also mit 
dicker, glatter Schale und mit Columellarschwiele, an of
fenen und zeitweise trockenen Stellen antreffen. Auch der 
Lebensraum von Megalotachea turonensis dürfte daher 
die offene Landschaft gewesen sein: O.

Gattung: Holcotachea Pfeffer, 1929

Holcotachea beaumonti (Matheron, 1842)
Taf. 2, Fig. 11 a, b; Taf. 6, Fig. 5; Taf. 7, Fig. 1

1842 Helix Beaumontii Matheron - Matheron: 200, Taf. 
35, Fig. 18,19.

1854 Helix reinesis Gobanz - Gobanz: 191, Taf, Fig. 4 a- 
c.

1854 Helix depressa Martens - Gobanz: 191.
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1891 Helix reinesis Gobanz - Penecke: 363, Taf. 21, Fig. 
6a-c.

1923b Metacampylaea (Metacampylaea) beaumonti Mathe- 
ron - Wenz: 482.

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar (Inv. NHMW 2000z 
0212/0021)
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar und mehrere Bruch
stücke (Inv. NHMW 2000z02100038)

Maße: Höhe: 8,6 mm; Breite: 10,6 - 13,5 mm

Beschreibung: Die 4 Umgänge beginnen mit einem 
großen glatten Protoconch und sind flach, kaum gewölbt. 
Der letzte Umgang ist bauchig und basal erweitert. Bei 
den meisten Exemplaren fehlt jedoch dieser Umgang, 
da es sich um Schalen juveniler Tiere handelt, deren 
Mundränder noch nicht fertig ausgebildet sind. Auffal
lend ist die stumpfe Kante am letzten Umgang. Die 
Skulptur besteht aus unregelmäßigen Resten einer Berip
pung, an älteren Windungen meist in Form feiner Fäden 
und Furchen. Die Rippen auf der Unterseite sind deutli
cher ausgeprägt. Die flachen Windungen und die Skulp
tur sind auf der von Matheron veröffentlichen Abbil
dung deutlich erkennbar.

Bemerkungen: Vermutlich ist auch ,dielix“ reinensis 
Gobanz aus dem Mittelmiozän dieser Art zuzuordnen. 
Das gut erhaltene Vergleichsmaterial von Rein (Steier
mark; Sammlung Geologische Bundesanstalt) stimmt mit 
der Abbildung von Helix Beaumontii Matheron (1842: 
Taf. 35, Fig. 18, 19) überein.
Rjchardson (1980) stellte Helix reinensis zur Gattung Ce- 
paea, doch die Unterschiede bei ausgewachsenen Exempla
ren sind so groß, daß die Zuordnung zu einer eigenen Gat
tung (Holcotachea) gerechtfertigt scheint (Pfeffer 1929: 
295). Die umgeschlagene Spindelfalte ist ein Gattungsmerk
mal. Die vorliegende Art ist sehr variabel, ihre Form konisch 
bis flachkonisch. Wahrscheinlich zählt auch die von Klein 
(1846: 68, Taf. 1, Fig. 7) abgebildete Helix depressa Mar
tens zu dieser Art. Eine Zugehörigkeit von ,dielix“ Bau- 
montii Matheron z u  Schlickumia aquensis (Serres), die ur
sprünglich als Helix aquensis Serres beschrieben wurde 
(Truc, 1971c), ist nicht anzunehmen. ,Jielix“ aquensis hat 
nicht nur engere Windungen, sondern auch einen deutlichen 
Nabel (Serres, 1929: 98, Taf. 1, Fig. 18), während,dielix“ 
Beaumontii als ungenabelt beschrieben wurde.

Ökologie: Die Ausbildung der Spindel mit teilweise um
geschlagenem Mundsaum läßt auf lichte Wälder bezie
hungsweise teilweise offene Landschaften als Lebens
raum schließen: Wo.

Gattung: Helicigona Risso, 1926

Helicigona planata n. sp.
Taf. 2, Fig. 16 a-c; Taf. 5, Fig. 4 a, b;

Taf. 6, Fig. 1, 2 a, b, Abb. 8

Material:
Teiritzberg 001/D/D: 1 Exemplar; Holotypus (Inv. 
NHMW 2000z0212/0012)
Teiritzberg Ta: Fragment mit Skulptur (Inv. NHMW 
2000z0217/0002)
Teiritzberg: 2 Exemplare (Sammlung B inder) 
Obergänsemdorf 023/R/B: 1 Exemplar (Inv. NHMW 
2000z0213/0014)

Maße: Breite: 17 mm, Höhe: 8 mm

Beschreibung: Die Schnecke hat ein flaches Gehäuse 
mit kaum erhobenem Gewinde. Die 4,5 Umgänge sind 
oben nur wenig gewölbt, die Unterseite ist jedoch stark 
gewölbt und zeigt einen deutlichen Nabel. Der letzte Um
gang ist mit einem stumpfen Kiel versehen und senkt sich 
bei der Mündung deutlich. Vor dem Mundrand befindet 
sich eine extralabiale Depression und der Mundsaum ist 
deutlich umgeschlagen. Die Oberseite ist von ungleich 
starken bogenförmigen abgeflachten Rippen bedeckt, die 
jedoch auf der Unterseite fehlen. Bei Exemplaren mit gut 
erhaltener Oberfläche kann man als Mikroskulptur ein 
runzeliges Netzwerk erkennen, außerdem rundliche 
Papillen, die in Schräglinien angeordnet sind (vgl. Taf. 
6, Fig. 2 a, b). Meistens sind jedoch die Papillen nicht 
mehr erhalten.

Diagnose: Eine flache scheibenförmige Helicigona mit 
deutlichem Nabel, extralabialer Depression und mit Pa
pillen.

Derivatio nominis: Die Art hat eine abgeflachte Oberseite.

Locus typicus: Teiritzberg (Niederösterreich)

Stratum typicum: Karpatium (Untermiozän)

Beziehungen und Abgrenzung: Der Protoconch ist ähn
lich wie bei der rezenten Helicigona lapicida (L.), wes
halb die Art zur Gattung Helicigona gestellt wird. Helici
gona (Thiessea) heldreichi (Pfeffer), die rezent in Grie
chenland vorkommt (vgl. Subai, 1996), hat ganz ähnlich 
wie die vorliegende Art kleine Höcker, auf denen beim 
lebenden Tier kleine Härchen stehen. Die aus dem Pan- 
nonium beschriebene Helicigona wenzi Soos ist ähnlich, 
unterscheidet sich aber deutlich durch die stark abge
senkte und vom letzten Umgang getrennte Mündung. 
Morphologische Übereinstimmungen finden sich auch 
bei ,dielix“ nummulina aus dem Mittelmiozän (vgl.
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Lebensräume Faunen

Megalotachea turonensis offene Landschaft: O Turonensis-Fauna
Pomatias turonicum

Tropidomphalus extinctus teilweise offene Extinctus-Fauna
Landschaft: Wo
Buschwerk, lichte Wälder

Helicigonaplanata Wald: W
Klikia orbiculata 
Miozonites costatus 
Triptychia obliqueplicata austriaca

Ellobiidae: Meeresküste: L Ovatella-Fduna
(Supralitoral)

Planorbarius mantelli 
Lymnaea dilatata 
Theodoxus crenulatus 
Brotia escheri aquitanica

Abb. 9: Ökologische Deutung

Sandberger, 1874: 588; Maillard, 1892: Taf. 5, Fig. 9). 
Diese Art hat ebenfalls Papillen, die in Form und Lage 
denen von H. planata gleichen, und sie weist einen ähn
lichen Protoconch auf, weshalb sie ebenfalls der Gattung 
Helicigona zugeordnet wird. Auszuschließen sind ver
wandtschaftliche Beziehungen zu den Geometrinae (Tec- 
tula), denn die Mikroskulptur ist bei dieser Gruppe ganz 
anders. Gemeinsamkeiten zwischen Helicigona planata 
und Helicigona nummulina bestehen in der Gehäuseform 
und der Mikroskulptur, den Runzeln und Papillen. Ein 
auffälliges Unterscheidungsmerkmal ist jedoch der 
stumpfe Kiel bei H. planata, während bei H. nummulina 
der Kiel sowohl von Sandberger als auch von Maillard 
als scharf bezeichnet worden ist. Für H  nummulina ist 
auch eine „fast horizontale gerundet-rhomboidische

Mündung“ charakteristisch, während H. planata eine 
schief geneigte Mündung hat.

Ökologie: Auffallend ist bei dieser Art der stumpfe Kiel 
und Abflachung des Gehäuses. Diese Merkmale sind je
doch nicht nur bei der Gattung Helicigona zu beobachten. 
Rezent findet man abgeflachte und gekielte Schnecken 
meist in der Nähe von steinigem Gelände. Die scheiben
förmige Schale begünstigt die Versteckmöglichkeit unter 
beziehungsweise zwischen den Steinen. Die Papillen 
weisen auf einen Wald als Habitat hin, und die schief ge
neigte Mündung spricht ebenfalls für einen humiden Le
bensraum (vgl. Paul, 1991 u. 1999).
Vermutlich bewohnte Helicigona planata lichte Wälder 
und auch steiniges Gelände (Wp, W).
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Faunen im Karpatium 
des Korneuburger Beckens

Folgende charakteristische Faunen von Land- und Süß
wasserschnecken konnten identifiziert werden:

Die Turonensis-Fauna, die vor allem durch Megalota
chea turonensis, die häufigste Landschnecke im Karpati
um, repräsentiert wird, ist typisch für offene sonnenbe
schienene Biotope. Pomatias turonicum bevorzugte den
selben Lebensraum.

Tropidomphalus extinctus, die namensgebende Form für 
die Extinctus-Fauna, lebte wahrscheinlich im Busch
werk, in lichten Wäldern oder vielleicht auch im Pflan
zenreichen Gelände eines Flußufers.

Die Orbiculata-Fauna ist eine Waldfauna und wird re
präsentiert durch Klikia orbiculata beziehungsweise 
Helicigona planata, Leucochroopsis phaseolina papilla- 
ta, Triptychia obliqueplicata austriaca und Miozonites 
costatus. Vermutlich bedingt durch die weite Entfernung 
zwischen Lebensraum und Ort der Fossilisation ist diese 
Fauna am individuenärmsten.

Die Ovatella-Fauna besteht aus spezialisierten Schnecken, 
die an der Meeresküste im Supralitoral lebten.

Die Lymnaea-Fauna setzt sich aus Süßwasserschnecken 
zusammen und ist daher bezüglich ökologischer Verän
derungen nicht so aussagkräftig wie die Landschnecken- 
Faunen.

Paläoklimatische Schlußfolgerungen: Die Schnecken
fauna im Karpatium ist ziemlich artenreich, und es sind 
auch große Individuen vertreten. Beide Parameter spre
chen für sehr günstige Lebensbedingungen. Die waldbe
wohnenden Formen deuten auf warme und feuchte, sub
tropische Verhältnisse hin.

Fundortbezogene Rekonstruktion 
der ökologischen Verhältnisse

Teiritzberg:
Die Landschneckenfauna wird dominiert von Megalota- 
chea turonensis, der häufigsten Landschnecke, die für die 
offenen, zeitweise auch trockenen Lebensräume typisch 
war (Turonensis-Fauna).
Nicht ganz so häufig sind Bewohner teilweise offener 
Landschaften und pflanzenreicher Feuchtgebiete wie 
Tropidomphalus extinctus (Extinctus-Fauna).
Selten sind Vertreter der geschlossenen Walddecke wie 
Klikia orbiculata, Triptychia obliqueplicata austriaca, 
Leucochroopsis phaseolina papillata und Helicigona pla
nata (Orbiculata- Fauna).
Süßwasserschnecken deuten auf eine nahe Flußmündung 
hin. Aus einem Wald im Einzugsbereich des Flusses ge

langten auch Schalen von Waldbewohnem in die marinen 
Ablagerungen.

Kleinebersdorf:
Die Arten deuten auf ähnliche Biotope hin wie am Tei
ritzberg, doch sind die Fossilfunde weniger häufig.

Weinsteig, Obergänserndorf, Großrußbach:
Wie am Teiritzberg sind die Turonensis-F auna, die Extin
ctus-Fauna. und die Orbiculata- Fauna repräsentiert, zu
sätzlich finden sich jedoch auch Bewohner limnischer 
Biotope. Die großen Süßwasserschnecken lassen auf ei
nen Fluß schließen, der hier ins Meer mündete.

Stratigraphische Ergebnisse
Die Landschneckenfauna des Karpatium im Korneubur
ger Becken zeigt eine charakterisitsche Vergesellschaf
tung, die sich von anderen Stufen in der Zentralen Para
tethys durch das Auftreten von Megalotachea turonensis 
(Deshayes) und Tropidomphalus extinctus (Rambur) 
signifikant unterscheidet.

Regionale Vergleiche
Die Landschnecken aus dem Karpatium des Korneubur
ger Beckens weisen große Ähnlichkeiten mit der gleich 
alten Fauna in Laa/Thaya auf. Auch dort kommt eine ty
pische Turonensis-Extinctus-Fauna mit Megalotachea tu
ronensis, Pomatias turonicum und Tropidomphalus ex
tinctus vor. Auch dort finden sich mit Klikia orbiculata, 
Triptychia obliqueplicata austriaca und Helicigona pla
nata Vertreter einer Waldfauna (Orbiculata-Fauna). Und 
auch in Laa/Thaya treten mit Lymnaea und vor allem 
Planorbarius mantelli Wasserschnecken auf. Daraus läßt 
sich schließen, daß das Faunenspektrum im Korneubur
ger Becken keineswegs nur eine rein lokale Assoziation 
darstellt, sondern durchaus als charakteristisch für das 
Karpatium in Mitteleuropa angesehen werden kann. 
Gemeinsamkeiten ergeben sich auch mit Fundpunkten in 
Frankreich, vor allem mit der Touraine (Manthelan, Pont- 
Levoy; vgl. Rambur, 1862; Collot, 1911; Morgan, 
1919), der Gascogne (Dollfus, 1916) und dem Rhönetal 
(Truc, 1971a, 1971c). Die neogenen Fundstellen Öster
reichs unterscheiden sich jedoch von den französischen 
durch das Auftreten der Gattungen Klikia, Triptychia und 
Miozonites, die den mitteleuropäischen Molluskenfaunen 
ein eigenständiges Gepräge geben.

Dank
Direktor HR Dr. A. H. Kollmann (NHMW) danke ich 
für die Gewährung eines Arbeitsplatzes am Museum. Dr. 
O. Schultz bin ich für seine Hilfe bei der Literatur- 
beschaffüng und für zahlreiche fachliche Hinweise zu 
großem Dank verpflichtet. Dem Oskar und Friederike Er- 
MAN-Fonds zur Förderung der Erdwissenschaften am Na
turhistorischen Museum und dem John und Mary Yen-
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Brotia escheri aquitanica (Noulet) X X

Theodoxus crenulatus (Klein) X X X

Pomatias turonicum Wenz X X X X X X X X

Planorbarius mantelli (Dunker) X X X X X

Lymnaea dilatata (Noulet) ? X X X X X

Stagnicola laurillardi (Dollfus) X X

Ovatella pisolina (Deshayes) X

Melampus turonensis (Deshayes) X

Melampus pilula Tournouer X

Auriculastra biplicata (Grateloup) X

Laemodonta (Proplecotrema) sp. X

Gastrocopta nouletiana (Dupuy) X

Negulus suturalis (Sandberger) X

Miozonites costatus (Sandberger) X X X X

Limax sp. X X

Milax sp. X

Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp. X X X X

Triptychia suturalis gracilis n. ssp. X X X

Serrulastra ptycholarynx (0 . Boettger) X X X

Pseudidyla polyptyx (0 . Boettger) X

Palaeoglandina taurinensis (Sacco) X X

Leucochroopsis phaseolina papillata n. ssp. X X

Klikia orbiculata n. sp. X X X X X X

Klikia spec. X X

Tropidomphalus extinctus (Rambur) X X X X X X X X X X X X X

Megalotachea turonensis (DESHAYES) X X X X X X X X X X

Holcotachea beaumonti (Matheron) X

Helicigona planata n. sp. X X X

Insulivitrina sp. X

Oxychilus sp. X

Tab. 1: Verbreitung von Land- und Süßwassergastropoden im Karpatium des Korneuburger Beckens
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Teiritzberg ÖD H
Teiritzberg a (Ta):
Brotia escheri aquitanica (Noulet) F
Theodoxus crenulatus (Klein) F
Pomadas turonicum Wenz O rh
Stagnicola laurillardi (Dollfus) F
Miozonites costatus (Sandberger) W
Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp. W
Leucochroopsis phaseolina papillata n. ssp. W
Helicigona planata n. sp. W
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo rh
Klikia orbiculata n. sp. W
Megalotachea turonensis (Deshayes) O h
Teiritzberg (Tb):
Miozonites costatus (Sandberger) w
Melampus turonensis (Deshayes) L
Teiritzberg 001/A/B:
Pomadas turonicum Wenz O
Laemodonta(Proplecotrema) sp. L
Triptychia suturalis gracilis n. ssp. W
Megalotachea turonensis (Deshayes) O
Teiritzberg 001/A/C:
Pomadas turonicum Wenz O
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Megalotachea turonensis (Deshayes) O
Teiritzberg 001/D/C:
Auriculastra biplicata (Grateloup) L
Gastrocopta nouletiana (Dupuy) Wo
Negulus suturalis (Sandberger)
Megalotachea turonensis (Deshayes) O
Limax sp.
Teiritzberg 001/D/D:
Pomadas turonicum Wenz 0
Planorbarius mantelli (Dunker) F
Lymnaea sp. F
Stagnicola laurillardi (Dollfus) F
Ovatella pisolina (Deshayes) L
Melampus pilula Tournouer L
Miozonites costatus (Sandberger) W
Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp. W
Triptychia suturalis gracilis n. ssp. W
Palaeoglandina taurinensis (Sacco)
Serrulastra ptycholarynx (0 . Boettger) W
Pseudidyla polyptyx (0 . Boettger) W
Limax sp.
Milax sp.
Leucochroopsis phaseolina papillata n. ssp. W
Klikia orbiculata nov.spec. W
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Holcotachea beaumond (Matheron) Wo
Helicigona planata n. sp. W
Megalotachea turonensis (Deshayes) O h
Teiritzberg 001/G/B:
Brotia escheri aquitanica (Noulet) F
Planorbarius mantelli (Dunker) F
Lymnaea dilatata (Noulet) F
Theodoxus crenulatus (Klein) F
Trpoidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Megalotachea turonensis (Deshayes) 0
Teiritzberg 001/H/4:
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Teiritzberg 001/1/41-42-43-44/1990:
Brotia escheri aqitanica (Noulet) F

Teiritzberg 001/X/D: ÖD H
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Teiritzberg 001/Z/C:
Pomadas turonicum Wenz 0
Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp. w
Serrulastra ptycholarynx (0 .Boettger) w
Tropidomphalus extinctus (Rambur) w
Teiritzberg 001/Z/D:
Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp. w
Triptychia suturalis gracilis n. ssp. w
Serrulastra ptycholarynx (0 . Boettger) w
Tropidomphalus extinctus (Rambur) w
Teiritzberg 001/1/25-26-27-28/1990:
Tropidomphalus sp. Wo
Kleinebersdorf 010/S/B:
Planorbarius mantelli (Dunker) F
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Megalotachea turonensis (Deshayes) 0
Kleinebersdorf 010/G/F:
Pomadas turonicum Wenz 0
Planorbarius mantelli (Dunker) F
Klikia orbiculata n. sp. W
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Wein steig:
Pomadas turonicum Wenz 0
Planorbarius mantelli (Dunker) F
Lymnaea dilatata (Noulet) F
Oxychilus sp. W
Palaeoglandina taurinensis (Sacco) 
Insulivitrina sp.
Triptychia suturalis gracilis nov. subpec. W
Klikia orbiculata n. sp. W
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Obergänserndorf 023/K (OG 1):
Pomadas turonicum Wenz 0
Lymnaea sp. F
Serrulastra ptycholarynx (0 . Boettger) W
Klikia orbiculata n. sp. W
Tropidomphalus exstinctus (Rambur) Wo
Helicigona planata n. sp. W
Megalotachea turonensis (Deshayes) 0
Obergänserndorf 023/R/B (OG 2):
Pomadas turonicum Wenz 0
Planorbarius sp. F
Lymnaea sp. F
Miozonites costatus (Sandberger) W
Limax sp.
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo h
Klikia orbiculata n. sp. W
Megalotachea turonensis (Deshayes) 0
Großrußbach:
Pomadas turonicum Wenz 0
Lymnaea dilatata (Noulet) F
Miozonites costatus (Sandberger) W
Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp. W
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Megalotachea turonensis (Deshayes) 0
Hetzmannsdorf;
Megalotachea turonensis (Deshayes) 0
Karnabrunn (108/T/B):
Tropidomphalus extinctus (Rambur) Wo
Megalotachea turonensis (Deshayes) 0

ÖD: ökologische Deutung (siehe S. 177), H: Häufigkeit (h: häufig, rh: relativ häufig)
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Tafel 1

F ig . 1: Brotia escheri aquitanica (Noulet)
Teiritzberg 001/1/ 41-42-43-44/1990; Inv. NHMW 2000z0210/0001, lx

F ig . 2 a, b : Pomatias turonicum W e n z

Teiritzberg; Inv. NHMW 1980/770/2, ca. l,5x

F ig . 3: Pomatias turonicum W e n z

Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0211/0001, ca. lx

F ig . 4 a, b : Pomatias turonicum W e n z  -  Operculum
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0002, ca. 4x

F ig . 5: Theodoxus crenulatus ( K l e in )

Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0211/0002, ca. 5x

F ig . 6 a-c: Planorbarius mantelli (D u n k e r )

Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0211/0003, ca. 2x

F ig . 7: Lymnaea dilatata (N o u l e t )

Großrußbach; Institut für Paläontologie der Universität Wien, Inv. 1992/561, ca. lx

F ig . 8 a, b : Stagnicola laurillardi (D o l l f u s )

Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0012/0001, ca. 3x

F ig . 9: Gastrocopta nouletiana (D u p .)

Teiritzberg 001/D/C; Inv. NHMW 2000z0012/0002, ca. 20x

F ig . 10: Negulus suturalis (Sandberger)
Teiritzberg 001/D/C; Inv. NHMW 2000z0012/0003, ca. 20x

F ig . 11 a, b : Ovatella cf. pisolina (D e s h a y e s )

Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0012/0004, ca. 3x

F ig . 12: Ovatella cf. pisolina (D e s h a y e s ) -  Mündung
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0003, ca. 3x

F ig . 13: Melampus pilula Tournouer

Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0005, ca. 14x

F ig . 14: Miozonites costatus (Sandberger)
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0006, ca. 3x

F ig . 15: Miozonites costatus (Sa n d b e r g e r )

Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0007, ca. 2x

F ig . 16 a, b , c: Miozonites costatus (Sandberger)
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0004, ca. 2x

F ig . 17: Laemodonta sp.

Teiritzberg 001/A; Inv. NHMW 2000z0212/0018, ca. 3x
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Tafel 2

Fig. 1 a, b: Limax sp.
Teiritzberg 001/D; Inv. NHMW 2000z0210/0005, ca. 6x 

Fig. 2 a, b: Limax sp.
Teiritzberg 001/D; Inv. NHMW 2000z0210/0006, ca. 6x

Fig. 3 a: Milax sp. -  Oberseite
Teiritzberg 001/D; Inv. NHMW 2000z0210/0007, ca. 2x

Fig. 3 b: Milax sp. -  dasselbe Exemplar in Seitenansicht
Teiritzberg 001/D; Inv. NHMW 2000z0210/0007, ca. l,3x

Fig. 4 a, b: Palaeoglandina taurinensis (Sacco)
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0008, ca. 2x

Fig. 5 a, b: Palaeoglandina taurinensis (Sacco)
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0212/0004, ca. l,5x

Fig. 6: Palaeoglandina taurinensis (Sacco)
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0212/0009, ca. Ix

Fig. 7 a, b: Leucochroopsisphaseolinapapillata n. ssp.
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0010, ca. 3x

Fig. 8 a-c: Megalotachea turonensis (Deshayes)
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0008, ca. Ix

Fig. 9: Megalotachea turonensis (Deshayes)
Obergänsendorf 023/R/B; Inv. NHMW 2000z0213/0001, ca. Ix

Fig. 10: Megalotachea turonensis (Deshayes) -  mit Bändern 
Teiritzberg Ta; Inv. NHMW 2000z0217/0004, ca. Ix

Fig. 11 a-b : Holcotachea beaumonti (Matheron)
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0021, ca. 2x

Fig. 12 a, b: Klikia orbiculata n. sp.
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0011, ca. 2x

Fig. 13: Klikia sp.
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0212/0011, ca. 3x

Fig. 14 a-c: Tropidomphalus extinctus (Rambur)
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0012, ca. Ix

Fig. 15 a, b: Klikia sp.
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0013, ca. 3x

Fig. 16 a-c: Helicigona planata n. sp. -  Holotypus
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0012, ca. 2x
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Tafel 3

Fig. 1: Melampus turonensis (Deshayes)
Teiritzberg Tb; Inv. NHMW 2000z0217/0001, ca. 6x

Fig. 2: Auriculastra biplicata (Grateloup)
Teiritzberg 001/D/C; Inv. NHMW 2000z0212/0013, ca. 6x

Fig. 3: Palaeoglandina taurinensis (Sacco) -  Detail vergrößert 
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0211/0005, ca. 3x

Fig. 4: Brotia eschen aquitanica (Noulet)
Teiritzberg 001/G/B; Inv. NHMW 2000z0210/0015, 3x

Fig. 5: Pseudidyla polyptyx (Boettger) -  Mündung
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0 212/0015, ca. 17x

Fig. 6: Serrulastra ptycholarynx (Boettger)
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0014, ca. 14x

Fig. 7 a: Insulivitrina sp.
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0211/0006, ca. 9x

Fig. 7 b, c: Insulivitrina sp.
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0211/0006, ca. 3x

Fig. 8: Miozonites costatus -  Exemplar von Taf. 1, Fig. 16, vergrößert 
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0004, ca. 5x
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Tafel 4

Fig. 1: Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp.
Schale mit gegabelten Rippen
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0016, ca. 5x

Fig. 2: Triptychia suturalis gracilis n. ssp.
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0211/0007, ca. 4x

Fig. 3: Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp.
Teiritzberg 001/Z/D; Inv. NHMW 2000z0210/0017, ca. 5x

Fig. 4: Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp.
Teiritzberg; Institut für Paläontologie der Universität Wien, ex Slg. Papp, ca. 5x

Fig. 5 a: Triptychia suturalis gracilis n. ssp.
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0018, ca 4x

Fig. 5 b: Triptychia suturalis gracilis n. ssp.
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0018, ca 5x

Fig. 6: Triptychia obliqueplicata obliqueplicata (Sandberger)
Hfusovany; Inv. NHMW 1866 2815, ca. 5x

Fig. 7: Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp. -  Holotypus
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0019, ca. 5x
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Tafel 5

Fig. 1 a-c: Klikia orbiculata n. sp. -  Holotypus
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0016, ca. 4x

Fig. 2: Klikia orbiculata n. sp.
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0019, ca 3x

Fig. 3 a, b: Oxychilus sp.
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0212/0017, ca. 7x

Fig. 4: Helicigona planata n. sp. -  Detail des Holotypus
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0012, ca. 5x

Fig. 5 a, b: Leucochroopsisphaseolina papillata n. ssp. -  Exemplar von Taf. 2, Fig. 7 
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 200070212/0010, vergrößert

Fig. 6: Leucochroopsiis phaseolina papillata n. ssp.
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0020, ca 10x
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Tafel 6

Fig. 1: Helicigona planata n. sp. -  Detail des Holotypus mit Protoconch 
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0012, ca. 9x

Fig. 2 a: Helicigona planata n. sp. -  Paratypus mit Papillen
Teiritzberg Ta; Inv. NHMW 2000z0217/0002, ca. 12x

Fig. 2 b: Helicigona planata n. sp. -  Detail
Teiritzberg Ta; Inv. NHMW 2000z0217/0002, ca. 25x

Fig. 3 a: Leucochroopsis phaseolina papillata n. ssp. -  Protoconch 
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0010, 14x

Fig. 3 b: Leucochroopsis phaseolina papillata n. ssp. -  Mündungsrand basal 
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0010, 14x

Fig. 3 c: Leucochroopsis phaseolina papillata n. ssp. -  Schalenoberfläche mit Papillen 
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0010, 14x

Fig. 4: Leucochroopsis phaseolina. papillata n. sp. -  Papillen im Detail 
Teiritzberg Ta; NHMW 2000z0217/0003, 45x

Fig. 5: Holcotachea beaumonti (Matheron) -  Protoconch im Detail 
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0021, ca. 17x

Fig. 6: Tropidomphalus extinctus (Rambur) -  Schalenoberfläche mit Papillen 
Obergänsemdorf 023/R/B; Inv. NHMW 2000z0213/0010, ca 24x

Fig. 7 a: Klikia orbiculata n. sp. -  Protoconch und innere Umgänge 
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0211/0008, ca 20x

Fig. 7 b: Klikia orbiculata n. sp. -  Papillenskulptur
Weinsteig; Inv. NHMW 2000z0211/0008, ca 30x
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Tafel 7

Fig. 1: Holcotachea beaumonti (Matheron) -  Detail
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0212/0021

Fig. 2 a: Tropidomphalus extinctus (Rambur)
Obergänsemdorf 023/R/B; Inv. NHMW 20000z0213/0002, ca. 10x

Fig. 2 b: Tropidomphalus extinctus (Rambur) -  Papillenskulptur
Obergänsemdorf 023/R/B; Inv. NHMW 20000z0213/0002, ca. 20x

Fig. 3: Miozonites costatus (Sandberger) -  Detail
Teiritzberg 001/9/2: NHMW 2000z0210/0004, ca. 10x
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Tafel 8

Fig. 1: T ro p id o m p h a lu s  e x tin c tu s  (Rambur)
Obergänsemdorf 023/R/B; Inv. NHMW 2000z0213/0003

Fig. 2: T ro p id o m p h a lu s  e x tin c tu s  (Rambur) -  Papillen im Detail
Obergänsemdorf 023/R/B; Inv. NHMW 2000z0213/0003

Fig. 3: M e g a lo ta c h e a  tu ro n e n s is  (Deshayes)
Obergänsemdorf 023/R/B; Inv. NHMW 2000z0213/0004

Fig. 4: M io z o n ite s  c o s ta tu s  (Sandberger)
Obergänsemdorf 023/R/B; Inv. NHMW 2000z0213/0005
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Tafel 9

Fig. 1: Triptychia suturalis gracilis n. ssp.
Teiritzberg 001/Z/D; Inv. NHMW 2000z0210/0014

Fig. 2: Triptychia obliqueplicata austriaca n. ssp.
Teiritzberg 001/Z/C (Rö 60-83); Inv. NHMW 2000z0214/0002

Fig. 3: Serrulastra ptycholarynx (O. Boettger)
Teiritzberg 001/Z/C (Rö 60-83); Inv. NHMW 2000z0214/0003

Fig. 4: Serrulastra ptycholarynx (O. Boettger)
Teiritzberg 001/Z/D; Inv. NHMW 2000z0210/0010
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Tafel 10

Fig. 1: K likia orbiculata  n. sp.
Obergänsemdorf 023/R/B; Inv. NHMW 2000z0213/0006

Fig. 2: Pom atias turonicum  W enz

Teiritzberg 001/Z/C (Rö 60-83); Inv. NHMW 2000z0214/0001

Fig. 3: Pom atias turonicum  W enz

Obergänsemdorf 023/R/B; Inv. NHMW 2000z0213/0007

Fig. 4: Pom atias turonicum  W enz

Skulptur der letzten Windung knapp vor der Mündung 
Teiritzberg 001/D/D; Inv. NHMW 2000z0210/0009
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